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Volk
Tageszettung für öas Werktätige Volk Vaüens.

A»S««be täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
gbeanementspreiS : Ins Haus , durch Träger zugestellt , monatlich
7b Pf ., vierteljährlich 2,SS Ml . In der Expedition und in den Ablagen
aigeholt, monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
z,10Ml . ,durch den Briefträger inS Haus gebracht2,52M ! .vierteljährlich .

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d. Redaktion : 12—% 1 Uhr.
Redaktionsschluß : y210 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Jnserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. %9 Uhr. Größere
Inserate muffen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends Y2 7 Uhr.

Druck und Verlag
Pnchdruckerei Geck u. To ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei , Ge¬
werkschaftliches, Letzte Nachrichten und Telegramme : W. Kolb ;

_ für den übrigen Teil : A. Weitzmann . _

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Untere heutige Nummer amfahl 10 Setten.
Eine Enthüllung,

die geeignet ist, uns mancherlei Dinge , die sich in letzter
Zeit in Süddeutschland ereigneten, verständlicherzu machen ,bringt die „Dresdener Volkszeitung ". Unser
Parteiblatt bespricht in einem längeren „PreußischeBajonette im deutschen Süden " betitelten Ar¬
tikel die Nichtbestätigung der in Lambrecht (Pfalz ) ge¬wählten sozialdemokratischen Mitglieder der Gemeinde¬
verwaltung . Nachdem der Artiikel eingehend nachgewiesen
hat , daß alle von der pfälzischen Kreisregierung für die
Mchtbestätigung des Genossen Bitsch als Bürgermeisterund Schlosser als zweitenAdjunkten angeführten „Gründe "
jeder sachlichen Berechtigung entbchren, daß,Äso keinerlei sachliche Erklärung und Rechtfertigung
des Vorgehens der pfälzischen Kreisrogierung möglich ist ,heißt es weiter :

„Die Erklärung des Unerklärlichen muß —- außerhalb
Bayerns gesucht werden . Wie wir von zuverlässigerSeite erfahren , hat Preußen — wie es scheint, nach dem
Nürnberger Parteitag — von den andern Bundesstaaten
die Vereinbarung erpreßt , daß man künftig Sozialdemokraten
in derartigen Aemtern nicht mehr dulden wolle . — Das istin der Tat des Rätsels Lösung . Preußen hat wieder von
dem historische» Recht, der Schutzmann und Büttel aller
Deutschen zu sein , Gebrauch gemacht. Derartige Berein -
lmrungen existieren auch sonst, so im Fremdenrecht , das der
Berliner Alexanderplatz für ganz Deutschland reguliert . Wie
die bayerische Regierung dieses Vasallentum stillschwei¬
gend erträgt , so hat sie auch die neue Demütigung auf sich
genommen, im Gefühl der politischen und wirtschaftlichen
Ohnmacht Bayerns und zermürbt durch die ewigen Drang -”

, ialientnßen , die von Berlin verübt werden ."
Eine derartige , an die Zeit der Karlsbader Beschlüssed die schlimmste Bundestagswirtschaft gemahnende Ver¬
barung würde zweifellos einen Bruch der Reichsverfas-

ng sowohl wie der einzelstaatlichen Verfassungen in sichZiehen. Wenn irgend eine Materie über das ganze Reichin einheitlich geordnet werden soll, so hat dies durch die8a .ktorenderReichsgesetzgebungzu geschehen.Will also zum Beispiel Preußen Bayern oder Baden ver¬
lassen , sozialdemokratischen Bürgermeistern , Lehrern»sw. die Bestätigung zu versagen, so kann das verfassungs-Mßig nur durch ein Reichsgesetz geschehen, das vom

Wichstag und Bundesrat zu beschließen ist.t^ Hst die Mitteilung unseres Dresdener ParteiorgansWhtig , dann stehen wir vor einer Tatsache, die nicht ernstMnug beurteilt werden kann. Wir haben in B a d e n schonM einigen Jahren anläßlich der Ausweisung russischertudenten , die noch gar nicht nach Baden gekommenren , die Erfahrungen gemacht , daß von Preußen aufe süddeutschen Regierungen Einflüsse ausgeübt werden,e gegen unsere Auffassung verstoßen. Auch die Aus -
schnüffelung der Rekruten nach ihrer politischen«esinnung ist auf preußische Einflüsse zurückzuführen. Hof -

ntlich nimmt der Reichstag Veranlassung, diesen Dingenf den Grund zu gehen . Der Reichstag darf nicht dulden,ß neben ihm eine Kamorra von Polizeiministern imunfein g eheime Reichs gesetze fabriziert . Aber
uch in den süddeutschen Landtagen wird man, sobald sich« zu Gelegenheit bietet , die Regierung über diese Dingeinterpellieren . Einstweilen haben wir noch eine Berfas -n g , auf welche auch die Minister verpflichtet sind.I kulenbmgr Rückkehr.

Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns : Fürst Eulen-
rg hat von der Berliner Oberstaatsanwaltschaft die Auf-
derung erhalten , seine Gasteiner Sommerferien zu un-
frechen und nach Berlin zurückzukehren . Die Unter-

.^- mng der Wissenschaftlichen Deputation für das Medi-
jnakvesen soll nämlich ergeben haben, daß der angeklagte
. rst zwar leidend sei, daß seine Dernehmungs -
ahigkeit jedoch außer Zweifel stehe . Ein

^ artiges Gutachten würde eine schwere Verurtei¬lung jener Gerichtsärzte in sich schließen, die die Verneh-
uwngKfähigkeit des Angeklagten nicht nur bezweifelt, son-uern auf das Entschiedenste bestritten hüben .
, . Angeblich sollen die. gerichtlichen Behörden jetzt gewillt
Gunter allen Umständen das seit mehr als Jahresfrist
^ webende Verfahren wider Eulenburg zur Durchführungund „wenn möglich " zum Abschluß zu bringen . Die
Msten Leute, die den bisherigen Verlauf dieses fürst-'chen Prozesses aufmerksam verfolgt haben, werden das
Erdings nicht glauben , solange sie es nicht erlebt haben.es aber soweit, und würde Eulenburg verurteilt , soUErde man schließlich sagen, daß sich seine Freunde , Gön¬ner und Berater in Wahrheit als seine schlimmsten Feinde

erwiesen haben . So wie der gefällige und höfliche Herr
Jsenbiel den Fürsten seinerzeit durch sein blindes Ver¬
trauen in den Meineid beinahe hineinhetzte, so hat man
auch jetzt wieder den vornehmen Jnkulpaten , indem man
ihn glauben ließ , ihm könne nichts geschehen, zu so schlim¬men Torheiten verleitet , wie der Sommerausflug nach
Gastein eine gewesen ist . An einem kranken Greis , der
widerliche Jugendsünden vor Gericht zu verhüllen suchte,würde die Welt gern Gnade für Recht ergehen lassen, einen
F ü r st e n , der sich über die Justiz lustig macht , weil sie
doch nur eine Einrichtung für arme , niedrig geboreneLeute ist, läßt sie sich aber nicht gefallen.

Das ganze schwankende Hin und Her der Harden- ,Moltke- und Eulenburg -Prozesse und das mißtrauischeUrteil , mit dem die wechselnden Erscheinungen dieses
Rechtsverfahrens von der ungeheuren Mehrheit der Be¬
völkerung und einem großen Teile auch der bürgerlichen
Presse begleitet werden, zeigen deutlich, wie tief die
Sicherheit der Rechtspflege und das Ver -
traue nzuihr im deutschen Volke erschüttert ist. Würde
man glauben , würde man glauben kö n n e n , daß der ver-
fasfuygs rechtliche Grundsatz : „Alle Staatsbürger sind vor
dem Gesetze gleich, Stankwsvorrechte finden nicht statt " ,in Preußen wirklich uneingeschränkte Geltung finde, sowäre der Meineidsprozeß des Fürsten Eulenburg nicht zudem geworden, als was man ihn heute ziemlich allgemein
betrachtet, nämlich zu einem Justizskandal . Eine
Justiz , die der Oeffentlichkeit erst beweisen muß , daß
sie keine Unterschiede des Ranges und der Geburt kennt,oder — noch schlimmer! — die den Schein des gleichen
Rechts wahren will , während sie tatsächlich mit ungleichen
Maßen mißt — schafft sich mit jedem Tag neue Verlegen¬heit und fällt von einem Extrem ins andere. Das erlebt
man jetzt im Falle Eulenburg alle Tage , und alle Tage
heißt es : Morgen wieder anders !

Die Cufwertcidigung Amerikas.
Die jüngste Dauerfahrt des Grafen Zeppelin hat in Ame¬

rika ein schnelles und bedeutsames Echo gefunden : das KriegS-
mintsterium hat jetzt dem Obersten Offizier des amerikanischen
Nachrichtendienstes Instruktionen erteilt , auf Grund deren ein
einheitlicher Plan für die Luftverteidigung der Atlantischen pnd
Pazifischen Küste Amerikas sofort auszuarbeiten ist. Der Be¬
schluß knüpft ausdrücklich an die Zeppelinsche Fahrt an . Major
Squiers vom Signalkorps , der als ein in Luftschiffahrtsdingen
besonders erfahrener Offizier gilt , hat sich bereits über die
Grundidee des Planes ausgesprochen , der in wenigen Wochen
dem Kongreß vorgelegt werden wird . Längs beider Ozeanküsten
Amerikas sollen in regelmäßigen Abständen von 256 englischen
Meilen große Ballonhäuser angelegt werden . Die Stationen
bieten Unterkunft für mehrere Luftschiffe . Die Küste wird in
bestimmte Zonen eingeteilt , deren Ueberwachung je einer Sta¬
tion überwiesen wird . Jede Station wird mit einem großen
lenkbaren Luftkreuzer ausgerüstet . Einstweilen besteht nicht die
Absicht , die Luftschiffe für Offensivzwecke in Aussicht zu nehmen.
Die Lrnkballons sollen innerhalb ihrer Zone den Ueberwach-
ungs - und Kundschafterdienst übernehmen ; in Kriegszeiten fällt
ihnen insbesondere die Aufgabe zu , das Herannahen feindlicher
Flotten oder Luftschiffe zu erkunden und so früh als möglich
zu melden . Im Zusammenhang mit diesen Stationen werden
Landbatterien errichtet , die auch zur Bekämpfung feindlicher
Lufffchiffe dienen sollen und zugleich den Schutz der Ballon¬
stationen übernehmen .

Ob der großzügige Plan vom amerikanischen Kongreß ge¬
nehmigt wird , ist noch nicht mit Gewißheit vorherzusagen . Der
Kongreß hat sich allen Fortschritten auf dem Gebiete der Luft¬
schiffahrt gegenüber bisher sehr skeptisch verhalten und stets den
Standpunkt vertreten , den europäischen Nationen bei allen
Experimenten den Vorrang zu lasten und erst dann praktisch
nachzufolgen , wenn Europa die Luftschiffahrt soweit entwickelt
hat, daß ihre Ausnutzung keinen: Zweifel mehr begegnen kann .
Der Kriegsminister hat jedoch jetzt von mehreren einflußreichen
Parlamentariern die Mitteilung erhalten , daß sie alle seine
Pläne unterstützen würden , da die Zeppelinsche Fahrt auf den
Kongreß einen großen Eindruck gemacht und die Ueberzeugung
hervorgerufen habe, daß die Zeit der praktischen Luftschiffahrt
angebrochen fft. Die Brüder Wright , die demnächst nach Was¬
hington kommen werden , um vom Präsidenten Medaillen zu
empfangen , sollen als Ratgeber bei der Durchführung des Per -
teidigungsplanes gewonnen werden .

Neueste Nachrichten.
Der JMemeidö -pbUi in Berlin .

1
Berlin , 11 . Juni . Fürst Eulenburg ist heute Morgen

auf dem Anhalter Bahnhofe , mit dem Zuge von Dresden
kommend in Berlin wieder eingetroffen . Er hat in feiner
Mietwohnung in der Kaiserin Augustastraße Quartier be¬

zogen . Sein Zustand hat sich seit den Verhandlungen im
vorigen Jahre recht erheblich gebesiert.

Eine Gefangenenrevolte .
Stettin , 11 . Juni . Im hiesigen Gerichtsgesängnis er¬

eignete sich heute Nacht eine Gefangenen -Revolte. Der
zum Tode verurteilte Arbeiter Becker, ein Gastwirt und
ein Schlächter versuchten auszubrechen, wurden aber von
den Wärtern überrascht und mit vorgehaltenen Revolvern
überwältigt ..
Der fabrraastempel vom Herrenhaus abge

lebnt .
Berlin , 11. Juni . Die Finanzkommifsion des Herren¬

hauses hat gestern gegen eine Stimme den Stempel aut
Fahrräder gestrichen .

Ausweisung russischer Studenten .
Dresden, 11 . Juni . Alle im Dresdener Geheimbund-

Prozeß angeklagt gewesenen Russen, die verurteilten und
freigesprochenen , wurden aus dem Königreich Sachsen aus -
gewiesen .

Ein Vmvürdiger .
Rom, 11 . Juni . Der sozialistische Stadtrat Gala -

t i o t o in C a t t a nia wurde auf Antrag des sozialistischen
Bürgermeisters und Abgeordneten Defelice wegen Verun¬
treuung von Geldern , die anläßlich des Erdbebens aus
Sizilien gesammelt wurden , aus dem Stadtrat von Cat-
tania und aus der sozialdemokratischen Partei ausge¬
schlossen .

Die Diebe der Warenhäuser .
Straßburg i. QL, 9 . Juni . Heute Nacht brachen Diebe in

ein hiesiges Warenhaus ein , packten die vorhandenen Gold- und
Silberwaren "-tri einen Koffer und suchten damit das Weite .
Beim Forffchleppen des Koffers wurden sie indes von der Poli¬
zei überrascht. Als sie sich entdeckt sahen , setzten sie sich zur
Wehr und feuerten mehrere Schüffe ab. Einem Schutzmann
wurde eine Hand durchschossen , einem anderen der Helm . Die
Verhaftung des Kofferträgers gelang erst, nachdem man ihn
durch einen Säbelhieb kampfunfähig gemacht hatte .

Selbstmord der Generalwitwe .
München, 10. Juni . Die 35 Jahre alte Witwe des Gene¬

ralmajors v . Brückner ist bei einer Benzinexplosion in ihrem
Zimmer verbrannt . Sie ist nicht das Opfer eines Unglücks¬
falles geworden . Die seit dem Tode ihres Gatten schwermütig
gewordene Dame hat vielmehr ihr Kleid mit Benzin übergossen,die Gashähne geöffnet und sich dann angezündet . Die Explosion
hat die Frau auf der Stelle getötet . Die brennenden Gase und
das Benzin bewirkten , daß die Leiche bereits stark verkohlt war ,als die Nachbarn, durch die Explosion aufgeschreckt , ihr zu Hilfe
eilen wollten .

Eine Familientragödie
hat sich in Alt °Rohlau (Böhmen ) abgespielt . Dort hat der
25jährige Braugehilfe Conrad seine 20jährige Geliebte durch
zwei Schüffe tödlich verletzt , dann sein 4 Monate altes Kind
durch einen Schutz in die Schläfe getötet urü> sich schließlich
selbst erschossen . Wie Conrad in einem hinterlaffenen Schreiben
angibt , hat er die Bluttat unter dem Druck bitterster Notlage
vollbracht.

Eine neue Flugmaschine .
Stuhlweißenburg , 9 . Juni . Zwei Eisenbahnbeamte haben

eine mit einem Fuhrwerk versehene Flugmaschine konstruiertmit der es ihnen gelang , 4 Kilometer zurückzulegen und nachdem Aufstiegsplatze zurückzukehren. Hervorragende Persönlich¬
keiten haben eine beträchtliche Summe zur Forffetzung der Ver¬
suche zur Verfügung gestellt .

Selbstmord wegen Spekulationen .
Salzburg , 9 . Juni . Direkor Josef Neu mann von de :

Salzburger Filiale der Böhmischen Union -Bank stürzte sich
heute früh von einer Felswand des Mönchberges herab und war
auf der Stelle tot. Verfehlte Spekulationen sind die Ursache des
Selbstmordes .

Fra « Toselli .
Wien , 10. Juni . Die ehemalige Kronprinzessin von Sach,

sen, jetzige Frau Toselli , hat sich an eine bei dem österreichischen
Hofe sehr einflußreiche Persönlichkeit mit der Bitte gewandt ,ihr die Erlaubnis zum Aufenthalt in Oesterreich zu erwirken.
Frau Toselli hat , wie verlautet , den Wunsch, sich in Tirol oder
Steiermark niederzulaffen . Sie hat an den Wiener Würden¬
träger auch das Ersuchen gerichtet , beim König von Sachsen da¬
hin zu wirken, daß er gegen ihren Aufenthalt in Oesterreichkeinen Einspruch erhebe. Die in Frage kommende Wiener
Persönlichkeit hat den Brief der Frau Toselli bisher noch nichtbeantwortet .
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Politische Uebmicht.
Rüchzug vor den Junkern.

Die Liberalen , und , wenn die vorliegenden Nachrichten
richtig sind, auch die Regierungen , befinden sich bereitsin vollem Rückzug vor der andrängenden konser¬vativ -klerikalen Koalition . Nach einer Meldung der „Lib.Korr . " werden die freisinnigen und nationalliberalen Mit¬
glieder der Finanzkommission an der Kommissionssitzungvom 12. Juni , in der der Bericht an das Plenum fest¬
gestellt werden soll, wieder teilnehmen . „Entspre¬
chend der früher abgegebenen Erklärung "

, so meint die
Parteikorrespondenz der freisinnigen Vereinigung , „haben
diese Parteien lediglich wegen Verletzung der Geschäfts¬
ordnung an der Beratung der neuen Steueranträge nicht
teilgenommen . Der Mitwirkung an der Feststellung deZ
Berichtes werden sie sich ebensowenig entziehen wie der
Mitwirkung an der Beratung der Regierungsvorlagen " .Die „Lib. , Korr .

" scheint zu übersehen, daß es Regierungs¬
vorlagen in der Kommission zunächst aar nicht zu erledigengibt, was aber die Feststellung des Berichtes betrifft , soerinnern sich auch Leute, die über kein starkes Gedächtnis
verfügen,, noch sehr lebhaft daran , daß die freisinnigen und
nationalliberalen Kommissionsberichterstatter ihre Aemter
nieder legten und daß überhaupt die Absicht dahin
ging, die Kommission mindestens nicht eher wieder zu be¬
suchen, als bis das Plenum gesprochen haben würde . Jetzt
ist eS der Ueberredungskunst eines offiziösen Nestors ge¬lungen , den zürnenden Achilles Otto Wiemer zum Verlassenseines ZSltes zu bewegen, grollend zwar noch, aber wegender Kotierungssteuer schon halbwegs beruhigt , kehrt er aufden Schauplatz seiner früheren Heldentaten zurück. Der
ganze Vorgang macht stark den Eindruck, als wäre er von
jemanden veranlaßt , der ein geschworener Gegner aller
Konsequenzenmacherei ist.
Eine Reform der Verwaltung in preuken

soll jetzt vorgenommen werden . Wie die Scherlpresse be-
richtet , soll auf Anordnung des Kaisers eine Jmmediat -
kommission gebildet werden, die unter dem Vorsitz des Mi¬
nisters des Innern die geplante Vevwaltungsreform in
Preußen vorberaten wird .

Das Steckenpferd alter Gamaschenknöpfe, der Parade¬
schritt , soll durch den Gleichschritt ersetzt werden. Wie die
Korrespondenz „Heer und Politik " von militärischer Seite
erfährt , geht man an maßgebender Stelle mit dem Ge¬
danken um , den Gleichschritt probeweise bei einer Kompag¬nie eines Regiments zur Einführung zu bringen , um zusehen, wie weit er geeignet wäre , den strammen Tritt des
Parademarsches zu ersetzen.

Es ist auch die höchste Zeit , daß daS Marterinstrument
beseitigt wird . Der letzte Naturforscherkongreß bezeichneteden Paradeschritt als gesundheitsschädlich unch birekt natur -
widrig .

Zum Kapitel : Steuerhinterziehungen . Der Breslauer
. Generalanzeiger " liefert einen neuen Beitrag zu der
Steuereinschätzung aus dem Lande. ES teilt folgenden
Fall mit :

„Der Besitzer der im Kreise BreSlau gelegenen Ritter¬
gutes und Rustikalbefitz M a s >s e l w i tz , Herr Oberstleutnanta . D . und Kammerherr von Wohrsch , dem 2020 Morgen
Fläche gehören, davon über die Hälfte Acker, 240 Morgen
Wiesen, 380 Morgen Holzungen , 32 Morgen Park und Gär -
ten und außerdem eine Brennerei — also ein stattliches Gut
mit einem Grundsteuer -Reinertrag von 8758 Mk., ist, wie wir
von zuverlässiger Seite erfahren , mit 6 Mk. Einkommen -
st e u e r v e r a nl a g t .

"

Ein Geheimbundsprozeß gegen 12 russische Studenten und
Techniker wurde dieser Tage vor dem Dresdener Land¬
gericht verhandelt . Drei von den Angeklagten, unter ihnen eine
Frau , die sich nicht wie die andern in Untersuchungshaft befan -
den, find entflohen . Die Angeklagten werden beschuldigt,in Deutschland Beziehungen mit der Organisation der russischen
soziawemokratischenArbeiterpartei im Geheimen unterhalten zu

Problematische Daturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

133 - ( Nachdr. Verb .)
(Fortsetzung .)

Wäre es nicht besser, du machtest deinem elenden Da¬
sein ein schnelles Ende, murmelte Oswald , als daß du dir
zur Qual und keinem zur Freude die Bürde des Lebens
weiter schleppst? Willst du denn fortvegetieren , bis dir
jede Illusion zerstört ist , bis du alles und jedes, was du
wert und heilig hieltst , über Bord geworfen hast, über Bord
hast Wersen müssen ? willst du denn warten , bis dir die
Geduld vollends ausgeht , wie dem edlen , großherzigen
Berger ? So also sieht das Bild der Frau aus , vor der
du wie vor einer Heiligen gekniet hast? das ist der Mann ,
dessen Hand du in der deinen zu halten , dir eine Ehre
schien? Du warst ihr nichts als ein Spielball ihrer hoch -
adligen Laune , und er hat seinen allerliebsten freiherr¬
lichen Scherz mit dir getrieben ? Aber da§ ist ja nicht
möglich ? warum denn nicht ? ist die Welt , in der sich
diche Menschen bewegen, nicht durch und durch verfault
und verrottet ? sst ihr ganzes Leben nicht eine gemeine
Jntrigue ? betrügt hier nicht die Gattin den Gatten ? und
dieser jene? verkauft nicht der Vater die Tochter? ver¬
kuppelt nicht die Mutter ihr eigen Fleisch und Blut ? ver¬
rät nicht der Freund den Freund ? plauderte eine Kokette
nicht die Geheimnisse der andern aus ? weshalb wähnst du
denn, sie würden mit dir , dem Plebejer , dem Arbeiter für
Lohn und Brot besser verfahren ? und doch, und doch ! es
ist entsetzlich! Das Weib, das du angebetet , wie eine Gott¬
heit, die Maitresse eines andern , ihn betrügend , dich be¬
trügend , um von ihm wieder betrogen zu werden ! Und
du , gutmütiger Narr , kämpfst wie ein Wahnsinniger mit
deiner Leidenschaft für das holde , herrliche Geschöpf, die
einzige Reine in diesem Hexensabbat, denn sie ist rein und
gut , oder es gibt nichts Reines auf dieser Welt . . Nein ,nein ! und wenn alles um dich her Lug und Trug ist , und
schwarzer , tückischer Verrat — auf diesen einen hohen
Stern willst du dein Auge heften — es ist dein Stern !

Samstag , den 12. Juni 1909«_
habe,,. Sie bestreiten VaS. ES handle sich nicht um Geheim-
organisationen . Wenn die Korrespondenz unter Deckadresse ge¬
führt wurde , so sei das lediglich wegen der russischen Spitzel
in Deutschland geschehen . Auf Grund der Korrespondenz und
der beschlagnahmten Kassenbücher rc. wollte man die Angeklag¬ten überführen . Sie wurden von fünf Rechtsanwälten , unter
ihnen Karl Liebknecht aus Berlin , verteidigt .

Das Urteil lautete gegen zwei Angeklagte — Potkin und
Grioblatt — auf 2 Monate , für einen — Uzalhoff —
aus einen und gegen K o b e l i ts ch und C r u p l ik o w auf sechs
Wochen Gefängnis . Fünf weiter« Angeklagte wurden freige-
sprochcn.

Ausland .
Die Krisis in der französischen Arbeiterkonföderation

zieht immer weitere Kreise. Diese durch den verloren
gegangenen Poststreik heraufbeschworene Krise bedeutet
nicht mehr und nicht weniger , als eine Auseinandersetzung
zwischen den arnarcho-syndikalfftischen Elementen und den
sogenannten Reformisten , die , was ihre gewerkschaftliche
Auffassung anlangt , mehr den deutschen Gewerkschafts¬
methoden zuneigen . Nachdem Niel , der reformistische
Generalsekretär nach kurzer Dauer von seinem Posten wie¬
der zurücktreten mußte , häufen sich die inneren Schwierig¬
keiten . Zurzeit tagt in Paris ein Kongreß der Eisen-
bahner des Ostens . Diese Provinzialföderation umfaßt
51 Gruppen mit 16 000 Mitgliedern und ist dem Natio¬
nalen Verbände der Eisenbcchner angeschlossen . Dieser
Kongreß befaßte sich auch mit den letzten Vorgängen inner¬
halb der Konföderation . Nach langer und lebhafter Dis¬
kussion gelangte eine Resolution zur Annahme , in der dem
sinne nach folgendes gesagt fft : Die Befreiung des Prole¬
tariats kann nur herbeigeführt werden durch die Zusam¬
menfassung aller organisatorischen Kräfte der Arbeiter¬
schaft. Diesen Zusammenschluß zustande zu bringen , wäre
Pflicht der Konföderation gewesen , eine Pflicht , die diese
nicht erfüllt habe. Innerhalb der Konföderation werde
entgegen den Bestimmungen des Statuts unter der Form
des Antiparlamentarismus und des Antipatriotismus zer¬
setzende Politik getrieben , die zur Zersplitterung führen
müsse. Die von den Verbänden der Konföderation zuge¬
führten Beiträge seien nicht zu dem vorgesehenen Zwecke,
sondern im Interesse der politischen Theorien einiger Per¬
sonen , verwandt worden . Aus allen diesen Gründen be¬
schließt der Kongreß aus der Konföderation auszuscherden .
Dieser Beschluß muß natürlich zunächst dem Nationalen
Kongreß der Eisenbahner unterbreitet werden , nachdem er
vorher zur Urabstimmung im Bezirk gestellt wird . — Dem
abgehenden Sekretär Niel wird der Posten des Sekretärs
für den Bezirk des Ostens angeboten.

Es ist möglich und zu hoffen, daß es nicht zum Aus -
tritt der Eisenbahner aus der Konföderation kommt, die
Beschlüsse zeigen aber , wie groß die Unzufriedenheit mit
syndikalistischen Leitung derselben fft. Die Krisis dürfte
wohl das Gute hüben, die französischen Gewerkschaften end¬
lich aus dem Banne der anarcho-syndrkalistischen Geneval-
streiksphantasten zu befreien.

Die schwarze Armee in Italien . Durch die Gesetze von
1866 und 1873 ist auch in Italien den geistlichen Körper¬
schaften die rechtliche Persönlichkeit genommen, ihr Fort¬
bestand ist zum Teil untersagt , weil die Gelübde unbeding¬ter Willensaufopferung den Gesetzen und der Moral wider¬
sprechen. Ferner ist das Staatsgesetz gegen die Jesuiten
noch immer in Kraft . Der Klerus hat jedoch allen Scharf¬
sinn aufgewandt , um ungestraft das Gesetz verhöhnen
zu können. Die Liegenschaften sind niemals auf den Na¬
men der Kongregation , sondern auf dem , eines frommenGönners eingetragen . Im übrigen tut aber auch die Re¬
gierung schon seit Jahren 'herzlich wenig, um den Gesetzen
Achtung zu verschaffen : immer mehr sucht sie sich mit dem
Klerikalismus zu versöhnen. Kein Wunder , daß das
schwarze Heer ständig an Zahl und an Einfluß wächst.So hat sich seit 1882 die Zahl der Mönche von 7197 auf8421 , die der Nonnen von 26172 auf 41653 erhöht . Die
Männerklöster sind in den letzten 8 Jahren allein von 952
auf 1203 , die Frauenklöster von 606 auf 2658, die von

Nur das unerreichbare Hohe ist deiner Liebe wert ! Um
die Irrlichter , die auf dem Sumpfe tanzen , mögen sich die
Molche mit den Kröten zanken.

Ein leichtes Geräusch an seiner Seite machte ihn aus
seiner gebückten Stellung auffahren . Eine schlanke. Mäd¬
chengestalt in einem weißen Gewände stand vor ihm.
Durch eine Lücke in dem Laubdache oben fiel ein Monden-
strahl auf die schlanke, weiße Gestalt.

Es war Emilie von Breesen.
Still ! sagte sie , als Oswald sich mit einem leisen Rufder Verwunderung erhob ; ich sah Sie aus dem Saale

gehen , ich bin Ihnen gefolgt, weil ich Sie sprechen will ,
sprechen muß . Ich werde Sie nicht lange aufhalten . Es
bedarf nur eines Wortes , eines einzigen Wortes , das über
mein Leben enffcheiden soll . Liebst du mich? ja ? oder
nein ?

Das junge Mädchen hatte Oswalds Hand ergriffen ,die sie mit krampfhafter Heftigkeit preßte . Ja ? oder
nein ? wiederholte sie in einem Tone , der die Leidenschaft ,die in ihr wühlte , deutlich genug verriet .

Aber Oswalds Ohr war taub gegen diesen Ton ; sein
Herz verschlossen, wie das Haus eines Mannes , den die
Diebe in der Nacht zuvor bestohlen haben.

Sie irren sich ohne Aveifel in der Person , sagte er mit
schneidendem Höhne. Ich heiße Oswald Stein ; Herr von
Cloten ist , so viel ich weiß, drinnen im Saale ; und er
suchte seine Hand aus der des Mädchens loszumachen.

Habe ich das verdient ? rief Emilie mit von Tränen
fast erstickter Stimme , und sie ließ die Arme wie in Ver¬
zweiflung sinken .

Die Nacht fft kühl, fügte Oswald , der Tau beginnt zufallen ; Sie werden sich tn dem leichten Anzug erkälten.
Darf ich die Ehre haben, Sie in den Saal zurückzube¬
gleiten ?

O mein Gott , mein Gott ! murmelte Emilie , das er¬
trage ich nicht ! Oswald stoße mich nicht so von dir ! wie
Hab '

ich mich nach diesem Augenblick gesehnt ! wie habe ichmir tausend und tausendmal wiederholt , was ich dir alles
sagen wollte ! wie habe ich gehofft, daß du mich wieder in
die Arme nehmen würdest — o . mein Himmel , was rede

Seite 2.
Priestern und Mönchen geleiteten Erziehungsinstitute von411 auf 542 , die von Ordensschwestern geleiteten
ans 1393 angewachsen . Tausende vop geistlichen Lehrernund Mönchen arbeiten ständig daran , neue Bataillone hprgeistlichen Macht heranzubilden . In den 2078 Institutenbefinden sich zurzeit 156 000 Zöglinge . In Rom befinden
sich die schönsten Häuser und Gärten , die hervorragend,,sten Punkte der Stadt im Besitze der Kirche . Alle Wohhfahrtseinrichtungen werden vom Klerus behrrsch ^Krankenhäuser , Kinderasyle und Siechenhäuser,ziehungs - und Unterrichtsanstalten aller Art befinden sichin den Händen geistlicher Korporationen und Mönc^ undNonnen herrschen darin . Zum großen Teil sind diese vonOrdensschwestern geleiteten Anstalten nichts anderes, alzErwerbsgenossenschaften , in denen vor allenFrauen und Kinder (Waisen) gegen niedrigen Lohnoder gar nur gegen elende Verpflegung auf das schiM .
Nchste ausgebeutet werden. Diese Institute zählen wederSteuern , nodj sind sie den Arbeiterschutz . Ge -setzen unterworfen , sodaß sie in der Lage sindeine elende Schmutzkonkurrenz zu treiben.

Diese Zustände veranlaßten die äußerste Linke in deritalienischen Deputiertenkammer , bei der Beratung j>esJustizctats die A n w e n d u ng der Gesetze , die die
religiösen Körperschaften aufgehoben haben, zu fordern.Der Abgeordnete E h i e s a kritisierte auch scharf die
kirchen- und klosterfreundlichen Neigungen der KönigsschenMutter , die bekanntlich ungeheure Summen , die J>em Ver¬
mögen der Nation entstammen, für Kirchen und Klösterverwendet. Gegenüber dieser Macht, so schloß er, die in
elf Jahrhunderten 41 Mal fremde Kriegsscharen nach Jta -
Iren gerufen habe , sei keine Nachgiebigkeit denkbar . Die
Wünsche desNedners hatten zwar keinen unmittelbaren Er-
folg, ein Verdienst, der Regierung das Gewissen geschärft
zu haben, bleibt dem Redner darum doch .

Russische Henkerarbeit . Das Warschauer Kriegsgericht
hat wieder zweiTodesurteile ausgesprochen . Zwei
Mitglieder der polnischen sozialistischen Partei in Radom,Roman Piekarski und Hersch Rogow, waren angeklagt , an
mehreren terroristischen Attentaten in Radom „intellek¬
tuell " teilgenommen zu haben . Sie sollen gewußt haben ,daß die Attentate geplant waren . Die Anklage stützte sich
hauptsächlich auf die Aussagen eines Verräters . Dir
Todesurteile wurden durch den Warschauer Generalgou¬
verneur Skallen bestätigt und daraufhin in der Warschauer
Zitadelle vollstreckt .

Es ist dies wohl der erste Fall , daß Mitglieder einer
revoluftonären Partei , die selbst an einer Tat nicht be¬
teiligt waren , dennoch wegen derselben zum Tode durch den
Strang verurteilt worden sind .

Der russische Senat und die Sozialdemokratie . Der
regierende Senat hat vor kurzem eine Entscheidung gefällt,
die im krassen Widerspruch steht mit der Praxis der Ge¬
richte während der letzten Jahre und die als interessante
Illustration für die russischen Rechtszustände dienen kann .
Es handelt sich in der Senatsentscheidung um die Frage ,
ob und unter welchen Bedingungen sozialdemokratische
Pretzorgane „ gesetzlich " zulässig seien . Der Kidvsche Gou¬
verneur hatte im Jahre 1906 dem Herausgeber Wacker die
Genehmigung verweigert , eine sozialdemokratisch ^ Zeitung,in Kiew herauszugeben , welche sich die Aufgabe stellte, „die
ökonomischen und politischen Interessen der Arbeiterklasse
zum Ausdruck zu bringen "

. Der Gouverneur begründete
seine Absage damit , daß die geplante Zeitung als Organ
für die sozialdemokratische Partei dienen würde, welche
darnach strebe , die Grundlagen der bestehenden Ordnung
in Rußland umzustoßen. Der Senat hat gegen diese Be¬
gründung an sich nichts einzuwenden gehabt, denn auch er
hält die Herausgabe eines Organs der sozialdemokratffchen
Partei , selbst auf der Grundlage des bestehenden Preß -
gesetzes, als unzulässig. Er hat aber die Entscheidung des
Kiewschen Gouverneurs aufgehoben, weil er in dem Pro¬
gramm der Zeitung keine Merkmale ihrer Zugehörigkeit
zur Partei festgestellt hat . Es ergibt sich nun die int« -
essante Tatsache, daß der Senat , der „Hüter der Gesetz¬
lichkeit " in Rußland , im Verlaufe einiger Jahre nichts
dagegen einzuwenden gehabt hat , daß sämtliche Preß -

ich? Oswald , habe Mitleid mit mir ! Du kannst meiM
Uebermut von heute Abend nicht so grausam strafen wost -,len. Ich wollte dich ein wenig necken ; ich dachie jed^

'
Augenblick , du würdest - zu mir treten , und da wollte W
dir alles sagen . Aber du kamst und kamst nicht ; und «1
mußte die Komödie weiter spielen, so schwer es mir wurde.

Sind Sie sicher , mein Fräulein , daß Sie nicht seMs
noch in diesem Augenblicke Komödie spielen?

!r_Emilie antwortete nicht . Sie sank mit einem
Stöhnen auf die Bank, preßte ihr Gesicht in die Hände w®
schluchzte, als ob ihr das Herz brechen wollte. , .Oswald trat dicht vor die Unglückliche und sagte tu
milderem Ton :

.. „Wollen Sie mir ein paar Augenblicke ruhig
Emiliens einzige Antwort war ein krampfhaftes

Schluchzen .
Glauben Sie mir , fuhr er fort ; ich bedaure von gaw

zeip Herzen, daß eine solche Szene wie diese möglich wuroc,
und ich fühle, daß ich einzig und allein die Schulddavon
trage . Hätte ich Ihnen an jenem Abend gesagt , toasJQIhnen heute sagen muß , Ihr Stolz würde alles mE
entschieden haben. — Ich kann Sie nicht licken; das Hnjfl
sehr wunderlich gegenüber einem so holden, liebenSMlss
digen Geschöpf, aber es ist dennoch wahr . Warum W**»
Sie nun Ihre Licke an jemand verschwenden , der stch^

"
kostbaren Geschenkes so ganz unwürdig zeigt? wa^ .
nicht jemand damit beglücken , der mehr Talent zum M«?
lichsein und zum Beglücktwerden hat , als ich? —
gerade jetzt in einer sehr gedrückten Stimmung , die m
wohl noch mehr wie gewöhnlich unfähig macht, dre Dwg
und die Menschen in dem rechten Lichte zu
zeihen Sie mir daher, wenn ich Sie vorhin durch öin« .
unüberlegte Worte gekränkt habe, zu denen ich kem '
habe und die ich nicht hätte brauchen dürfen , selbst Kg
ich im Rechte gewesen wäre . Ich bitte , ich beschwöre s -
vergessen Sie , was zwischen uns vorgefallen lst -
lassen Sie sich vor allem durch diese Kränkung
Entschlüssen verleiten , die Sie später und zu spät
würden . Sie haben geschen , was es heißt , ~ .
einem Unwürdigen schenken. Sollte Ihnen diese trrr
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organe, die auch nur im entferntesten eine sozialdemo¬kratische Tendenz enthielten , plötzlich zu der Einsicht ge¬langt, daß sozialistische Zeitungen herausgegeben werdendürfen, d Praktischen Wert wird diese Entscheidung aller¬dings nicht haben, denn wozu beständen denn die zahl¬reichen Ausnahmezustände, die unbeschränkten Vollmachtender örtlichen Satrapen , wenn die Gesetze , die verwirklichtwerden sollten, nicht unterdrückt würden .

Badische Politik.
Echt nationalliberal .

Hauptlehrer Rödel hielt dieser Tage in Basel vor
den dortigen Lehrern einen Vortrag über die badischen
Schulverhältnisse. Dazu bemerkte die „Bad . Landesztg .

" :
Die Bestrebungen des Herrn Rödel um Besserung der

badischen Schulvechältniffe mögen in Ehren bleiben, wenn
sie sich in angemessenen Formen bewegen. Di« badische Leh¬
rerschaft aber wird auf jeden Fall gut tun , wenn sie die
Führerschaft eines Mannes ablehnt , der mitunter
etwas halsbrecherische Pfade zu gehen liebt . Wenn sie taktisch
klug ist, läßt sie ihn als .Ltauh -Reiter " auf eigene Verant¬
wortung gerieren und sieht zu , daß sie ihren berechtigten
Zielen auf eine weniger geräuschvolle Art näher kommt ."
Die badische Lehrerschaft wird in ihrem eigenen In¬

teresse unterlassen , diesem Rate des nationalliberalen Zen¬tralorgans Folge zu geben . Wenn heute die badischen Leh¬rer im Kampfe um Verbesserung ihrer Existenz auf einigeErfolge zurückblicken können, so verdanken sie das mit in
erster Linie der aufopfernden , zähen Arbeit des „Rauh -
Reiters" Rödel und nicht etwa der nationalliberalen
Partei , die auch hier „nur der Not gehorchend , nicht deni
eigenen Trieb folgend"

, schließlich einlenkte. Was hättendenn die Lehrer erreicht, wenn sie nicht so entschieden um
ihre Recht gekämpft hätten ? Es hieße der badischenLehrerschaft große Undankbarkeit zumuten , wenn sie sich
nicht mit Rödel solidarisch erklärte . Die „halsbrecherischenPfade Rödels " waren der allein gangbare Weg für die
badischen Lehrer , um die Regierung und die nationallibe¬rale Partei zu veranlassen, die Forderungen der Lehrer zubeachten. In der Redaktion der „Bad . Landeszeitung "
scheint man von den Kämpfen , welche die badischen Lehrerjahrzehntelang zu führen hatten , bis sie endlich Gehör fan¬den, keine Ahnung zu Hecken.

Ein neuer Zeutrrrrnsschwindel
macht die Runde durch die Waldmichelpresse . Unter der
Spitzmarke : „Die Sozialdemokratie als Verfechterin der
Urbeiterinteressen" wird unserer Partei der Vorwurf ge-
macht , sie habe im württembergrschen Landtag „200 Ar¬beiter brotlos gemacht "

, weil sie für Aufhebung desmit , fortwährenden Verlusten arbeitenden staatlichenWalzwerkes in Wasseralfingen stimmte. Dem¬
gegenüber ist zu bemerken : 1 . Hat unsere Partei staatlicheE n t s ch ä d i g u n g für die zu entlassenden Arbeiter bezw .Einstellung in andere Betriebe verlangt ,2. hatte die Regierung in aller Form erklärt , daß an eine
Besserung der Lage des Werkes unter keinen Um -
ständenmehrzudenkensei , sodaß dasselbe unter
Verlusten nur noch kümmerlich weiter vegetieren und denBetrieb nach kurzer Zeit doch hätte einstellen müssen . DieUnterstellung, daß die Sozialdemokratie das Wohl der in
Frage komnrenden Arbeiter frivol aufs Spiel gesetzt habe,Ä so absurd , daß auch Zentrumsarbeitern gegenüberkein weiteres Wort der Widerlegung nötig ist.Die Arbeiterschaft im allgemeinen dürftean der vorliegenden Sache das folgende interessieren : InWasseralfingen, über dessen Schicksal die Waldmichelpressejetzt so viel Heuchlertränen vergießt , handelte es sich umka t h o l i s ch e Arbeiter . Zwei Tage nachher handelte es
sich in derselben württembevgischen Kammer um die A u f -
Hebung eines ebenfalls unrentabel gSvordeuen Staats -bAriebes mit protestantischen Arbeitern , derEaline Sulz . Und was tat dasselbe Zentrum ,dessen Presse der Sozialdemokrafie jetzt wegen der Zustim¬mung zur Aufhebung des Wasseralfinger Werkes so bitterePoavürfe macht ? Obgleich der Fall genau so lag wie in

Samstag , den 12 . Juni 1SVS ._
Wasseralfingen , stimmte der größte Teil der Zentrums -
fraktion für die Aufhebung des Werkes , während dieMinorität überhaupt darauf verzichtete, ihren Standpunktdarzulegen . Und doch werden auch hier eine Anzahl Ar¬beiter brotlos , genau so wie in Wasseralfingen ! Aber —
Sulz ist nicht katholisch , daher der Mangel ultra¬montaner „Arbeiterfreundlichkeit " !

Von dem letzteren Fall berichtet aber der zentrümlicheWaschzettel keine Silbe . Man sieht also , daß es sichhier wieder um eine gewissenlose verlogene Hetze der Zen¬trumspresse gegen die Sozialdemokratie handelt.
Im 46 . Wahlkreis

soll das Zentrum , wie die „Bad . Landesztg. " berichtet ,die Absicht haben, wieder den Betriebssekretär Santoin Ettlingen als Londtagskandidaten aufzustellen . Die
Aufstellung einer Zentrumskandidatur erfolgte deshalb,weil die Wähler vom Lande nicht für den konservativenKandidaten G i e r i ch gleich im ersten Wahlgang stimmenwollten. Eine Vertrauensmännerversammlung ist bereits
angesagt.

AA Daß die Dummen nicht alle werden
ist für das Zentrum ein großes Glück, sonst könnte dessenPresse ihren Lesern nicht den Kohl vorsetzen, die Erb¬
schaftssteuer fei eine ungerechte Steuer und sie würde so¬
zusagen ein Unglück für dis deutsche Volk bedeuten. Der
„Bruchfaler Bote" schreibt zum Beispiel, es fei eine faust¬dicke Unwahrheit , wenn liberalerseits behauptet werde,die Konservativen und das Zentrum hätten einen neuen
Fischzug auf die Taschen der kleinen Leute unternommen ,indem sie auf Bier , Branntwein , Tabak, Kaffee, Kohlen,Streichhölzer ec . neue Steuern legten und das nur , um
sich von der gerechteren Erbschaftssteuer zu drücken . So¬dann erklärt der „Bote "

, wenn man das Volk fragenwürde , ob es lieber eine neue Börsen- und Umsatzsteueroder die Erbschaftssteuer wolle, so würde die Antwort nicht
zweifelhaft fein . Gemeint kann damit nafiirlich nur das
flentrumsvolk sein . Daß die Zentrumswähler alle auflesen Zentrumsschwiickel herinfallen würden, ist zwarnicht anzunehmen . Aber es gibt allerdings Zentrumswäh¬ler genug , die es nicht glauben würden , wenn die Zen¬trumsagitatoren sagten , das Automobil sei ein Karussel.Wenn diese Zentrumswähler wüßten , warum die
Partei des permanenten Volksverrats die Erbanfall - und
Nachlaßsteuer bekämpft und warum sie an deren Stelleneue Börsensteuern einführen will , so würden sie vermut¬
lich dem „Bruchfaler Bote " die Antwort auf seine Schwin¬deleien nicht schuldig bleiben.

0. Uerhandstag
der Rändele - und Cransportarbetter .

(Erster Verhandlungstag .)
Die eigentlichen Verhandlungen wurden vom Vorsitzenden

Schuhmann eröffnet . Der provisorischen Tagesordnungwird unter Absetzung der Punkte : Bericht vom Gewerkschafts¬
kongreß und Stellung zu den gegnerischen Verbänden, zuge¬stimmt. Die zum Statut gestellten Anträge werden einer Kom¬
mission zur Vorberatung überwiesen. Da die Mandatsprüfungs¬
kommission ihre Arbeiten noch nicht beendet hat , so erhält zu¬
nächst Kollege Stelling - Lübeck das Wort zu seinem Vor¬
trag über : „Die Reichsverficherungsordnung." Da in letzterZeit sich alle Verbandstage mit diesem Entwurf beschäftigthaben, so genügt der Hinweis auf die zur Annahme gelangteResolution , die scharfen Protest gegen die im Entwürfe vor¬
gesehenen Verschlechterungen der Arbeiterversicherungsgesetzeerhebt. s

Ueber : „Die Zentralisation der Arbeitgeberorganisationdes Berufs und ihr Einfluß aus die Taktik des VerbandeS" refe¬rierte Kollege Bender - Elberfeld . Redner schildert, wie mitdem Anwachsen der verschiedenen Arbeitnehmerorganisationenauch die Unternehmerorganisationen entstanden sind . Zurzeitbestehen ca. 13 Unternehmerorganisationen , die auf zentralerGrundlage aufgebaut , unablässig bemüht sind , die zum Klaff en-
bewuhtsein erwachten Arbeiter wieder in das alte Joch zuspannen. Der Referent bespricht die Arbeitsnachweise, die vonden Unternehmern als Matzregelungsbureaus benützt werden.

nrng in der Wahl , die Sie über kurz oder lang treffeniverden, zustatten kommen, so will ich gern für den Augen¬blick von Ihnen verkannt sein , gern Ihren Haß , selbst IhreVerachtung auf mich geladen haben.Emilie hatte , während Oswald sprach, allmählich zuiveinen aufgehört . Jetzt stand sie auf und sagte in beinahe
| ruhigem Ton :
| Es ist genug ! Ich danke Ihnen , Sie haben mir die
F « lgen geöffnet. Sie sollen nie wieder von mir belästigt

Werden . Sagen Sie mir nur noch dies eine : werde ichvner andern geopfert? lieben Sie eine andere?
Ja , sagte Oswald nach kurzem Bedenken.Es ist gut ! Und nun hören Sie dies ! Wie ich SieSrliebt habe , mit aller Glut meines Herzens, so hasse ich®te jetzt ; und wie ich noch vor wenigen Minuten mein«eben freudig für Sie dahingegeüen haben würde, so heiß

Wünsche ich jetzt mich für diese Schmach an Ihnen zu rächen ,üud. ich werde mich rächen ; ich werde —
Wiederum brach sie in ein leidenschaftliches Weinenaus ; aber sie bezwang sich sogleich wieder.Sie find es nicht wert , daß ich so viel Tränen um SieNestle. Nun setzen Sie Ihrem Benehmen die Krone aufuud folgen Sie mir auf dem Fuße in den Saal , damit

buch ja die Welt erfahre , welche Närrin ich gewesen bin.
Und sie eilte von Oswald fort , den Wall hinab , an« m Rasenplatze vorüber nach dem Saal , wo noch immer

Ästigst getanzt wurde . Von Cloten, der sie überall in den8« rmern vergeblich gesucht hatte und jetzt melancholischeinem Türpfosten gelehnt stand , erblickte sie sofort undton eiligst auf sie zu .
Mein gnädiges Fräulein ! haben mich in wahre Todes-

M versetzt ! war bei Gott au ckösespoir ! glaubte wahr -« stig , der Himmlischen einer habe Sie mir entführt .
, Ich habe in aller Stille über ' das , was Sie mir vorhin«agten, nachged-acht, Herr von Cloten , antwortete Emilie .
, Wahrhaftig ! Sie sind ein Engel ! und ich darf hoffen?^agte von Cloten , der die geröteten Augenlider und' bas"arfgeregte Wesen des jungen Mädchens natürlich zu feinenInsten auslegte .

Gehen Sie zu meiner Tantel
Wirklich ? wahrhaftig ? ich kann es nicht glauben ! riefder junge Mann , und sein freudiger Schrecken war keines¬wegs gemacht .
So gehen Sie nicht ! antwortete Fräulein Emilie ineinem sonderbaren Ton .
Mein Gott , Emilie , Engel , zürnen Sie nicht ! ich eile,ich fliege —
Und Herr von Cloten enffernte sich in augenscheinlich¬ster Verwirrung , um Emiliens Tante aufzufuchen .

( Fortsetzung folgt .)

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Sonntag , 18. Juni . A. 67. „Manen ", Oper in 5 Akten (6 Bil-dern ) , Text von Henri Meilhac und Philipp Gille, deutschvon Ferdinand Gumbert , Musik von I . Maffonet. Anfanghalb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.
Dienstag , 18. Juni . C . 67. Neu einstudiert : „Ein Erfolg ",Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau . Anfang halb 8 Uhr,Ende 10 Uhr.
Mittwoch, 16. Juni . ( 46. Vorst, außer Ab.) Festvorstellung aus

Anlaß der Feier des 50jährigen Bestehens des BadischenFrauenvereinS : „Die ZauberflSte "
, Oper in 2 Akten vonEmamrel Gchikanedor, Musik von W. A. Mozart . Anfang8 ILHr, Ende halb 11 Uhr.

Ueber das ganze HauS jst zugunsten des NeckischenFrauenvereins verfügt .

Literatur .
Moderne Blutforschung und Abstammungslehre von Dr .Max Leber. Frankfurt a . M . 1009 . Neuer Frankfurter Verlag.Preis 1 Mk. Die ausgedehnten Versuche , die mittels der durchdie nuckerne Fmmunitätsforschung gewonnenen biologischen

Eiweihdifferenzierungsmethode von deutschen und englischenForschern durchgeführt wurden , und in dem Nachweis der über¬
raschenden Ähnlichkeit des Eiweißes des Menschen und der Men¬
schenaffen gipfeln , werden in dieser Broschüre eingehend ge¬würdigt und in ihrer Beweiskraft geprüft .

Deshalb müffe die Schaffung eigener Arbeitsnachweise geför¬dert werden, um die Unsitte , Personalkarten als schwarze Listen
zu benutzen, Lu bekämpfen. Auch das Koalitionsrecht der Ar- ,beiter im Transportgewerbe sei recht oft in Gefahr , da die
Unternehmer öfter einen Revers zur Unterschrift vorlegen ,der Organisationsverbote enthalte . Auch die preußische Eisen¬
bahnverwaltung habe in ihrem Abschluß mit den Speditions¬firmen betreffs Abfuhr von Stückgut im 8 3 die Bestimmung
getroffen, daß keine Arbeiter beschäftigt werden düffen, die
Vereinen angehören , die ordnungsfeindlichen Bestrebungen hul¬digen. Zu diesen Vereinen wird auch der Transportarbeiter¬verband gerechnet. Redner kommt zu der Schlußfolgerung, daßnur eine große geeinte Organisation der Transportarbeiterimstande sei , den Machinationen der Scharfmacher im Trans -
Portgewerbe entgegenzutreten . Eine kurze Debatte ergänzt
diesen instruktiven Vortrag durch persönliche Erfahrungen , die
die Delegierten mit den einzelnen Arbeitgeberorganisationen
gemacht haben.

Die Mandatsprüfungskommission moniert verschiedene Vor»
kommniffe , die bei der Wahl in einigen Orten vorgekommen findund die Anlaß zu Protesten gaben, die jedoch nach genauer
Prüfung nicht zur Aberkennung der Mandate führen können .
Nach Auskunft über die Verbandszugehörigkeit der Delegierten
beantragt der Berichterstatter die Giltigkeitserklärung sämt¬
licher Mandate .

Den Geschäftsbericht erstattete Schuhmann . Er be¬
spricht besonders ausführlich die Tarifberatungeu mit den Ge¬
nossenschaften , die sich nötig machten, da der Verband den mit
dem Zentralverband deutscher Konsumvereine abgeschlossenenTarif kündigte. Er hebt die Forderungen , die auf der Kon¬
ferenz der Konfumvereinsangestellten aufgestellt wurden , Herhprund stellt diesen den in gemeinschaftlicher Beratung mit dem
Tarifamt des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine fest¬
gesetzten Tarif — der noch der Genehmigung der Generalver -
Versammlung und des Genoffenschaftstages bedarf — gegen¬über . Bei Differenzen Mischen der Verwaltung der Genoffen¬
schaft und der beschäftigten Arbeiter ist zunächst deren Bei¬
legung durch Verhandlungen zwischen der Verwaltung und einer
Vertretung der Arbeiter und eventuell — wenn diese Verhand¬
lungen zu keinem Ergebnis führen — mit einem Bevollmächtig ,ten der Zentralleitung des Verbandes , zu versuchen . Gelingtes nicht , durch diese Verhandlungen eine Beilegung der Diffe¬
renzen herbeizuführen , so ist das Tarifamt oder ein Schieds-
gericht anzurnfen . Der Tarff gilt ab 1. August 1909 auf die
Dauer von 5 Jahren . — Schuhmann bittet , dem Tarif «mit
seinen Schönheitsfehlern " zuzustinnnen . In seinen weiteren
Ausführungen streift der Redner die in der Geschäftsperiode
vollzogenen Anschlüsse verschiedener Organisationen und gehtdann kurz auf die Grenzstreitigkeiten mit dem Brauerverband
ein. In scharfen Morten wendet er sich gegen den Brauerver¬
band. Die Funktionäre des Verbandes sollten nach dieser
Parole handeln : Wer als Transportarbeiter beschäftigt ist —
wo es auch fei — gehört in den Transportarbeiterverband . Mr
werden, sagt Redner , diesen Standpunkt nicht eher verlaffen,als bis er von der Gesamtorganisation der Arbeiterschaft für
falsch erklärt wird . Kartellverträge Motz der Verband
mit den Bauhilfsarbeitern und den Hütmachern ab. Und ein
Gegenseitigkeitsvertrag wurde mit dem schwei-
zerischen Bruderverband vereinbart . Dieser Vertrag bedarf nochder Zustimmung der Generalversammlung .

Für die Weiterbildung der Funktionäre hat der Verband
nach Möglichkeit Sorge getragen . Im Jahre 1907 haben 18und 1906 20 Kollegen an den Gewerffchaftskursen teilgenommen— darunter auch nicht angestellte Kollegen.

Den Kassenbericht gibt Kassler » Berlin , der den
Kaffenabschlutz als günstig bezeichnet .

Für den Ausschuß berichtet Lüdecke - Magdeburg, der die
sehr zahlreiche eingegangenen Beschwerden ausführlich bespricht.In der Diskussion bemerkt Ewert - Essen , der Tarifvertragmit den Genossenschaften bringe nur bei kleinen Konsumver¬einen Vorteile . In den größeren Konsumvereinen fei der Lohn
höher , als ihn der Tarif Vorsicht .

Kommunalpolitik.
Der Frankfurter Liberalismus und die Gleichberechtigungder Sozialdemokratie . In Frankfurt a . M . war am Diens¬

tag, 8. Juli , Stadtratswahl . Es waren 6 Stadträte zu wählen.Me Sozialdemokratie — als zweitstärkste Fraktion — erhob
ebenso Anspruch auf einen dieser Sitze wie die Fraktion der
Mittelständler . Aber die Demokratie , die Freisinnigen und die
Nationalliberalen hatten sich zu einem Blocke zusammenge¬
schloffen und wählten ausschließlich Leute aus ihrer Mitte .
Gegenüber dem Anspruch der Sozialdemokratie erklärte der
freisinnige Abg. Funk : Man habe gegen den von den
Sozialdemokraten vorgeschlagenen Abgeordneten Hüttmann per¬
sönlich nichts, wohl aber sei man prinzipiell gegen die Sozial¬demokraten. Der Sozialdemokratie stehe auf einem ganz an¬deren kommunalen Standpunkte als die bürgerlichen Parteien .In der Praxis läuft das auf die Politik der preußischen Regier¬
ung hinaus , die ja keinen Sozialdemokraten bestätigt.

Wahlrechtsverschlechterung auf Umwegen. Me städtischenKollegien in Kiel haben am Menstag Abend ( 8. Juni ) die
Einführung der Bezirkswahlen beschlossen und damit den Versuch
gemacht , auf ortsstatutarischem Wege das zu erreichen, wasim Monat März durch die Vorlage des Magistrats auf Ein¬
führung der T -veiklaffenwahl nicht möglich war , nämlich: die
Verhinderung einer sozialdemokratischen Mehrheit bei der
sten Stadtverordnetenwahl . ES sind 6 Wahlbezirke eingerichtetworden und zwar so, daß der Stadtteil Gaarden ein selb¬ständiger Wahlbezirk bleibt . Dadurch ist in diesem Bezirke , in
dem die Mehrzahl der Arbeiter der Reichswerft und der Krupp¬
schen Werke wohnt, ein Mittel der bei der letzten Wahl ab.
gegebenen sozialdemokratischenStimmen ausgehäuft worden, wo»den bürgerlichen Parteien in den anderen Bezirke» zugutekommt . — Trotzdem die Sozialdemokratie bei der letzten Wahlmit ihrer Stimmenzahl die Bürgerlichen überflügelt hat. wird
st« nun — bei äußerster Anstrengung — nach dem neuen Systemvon 30 Mandaten höchstens 12 erringen könuen.

Für die Aenderung stimmten die sämtlichen bürgerlichenStadtverordneten .
Ein Antrag der Sozialdemokraten , bei der Gelegenheit den

Zensus herabzusetzen, lehnten sie gleichfalls geschloffen ab. Alle
diese Beschlüffe machten auch die Freisinnigen — darunter derbekannte freisinnige Abgeordnete Hoff — mit .

Zum Streik der städtischen Verwaltung in Kiel. Die stöbt.Verwaltung macht den Kampf mit -den städtischen Arbeitern zueiner Machtprobe. Mittwoch wurden 30 Arbeiter der Gas -
anstalten , die an den Retortenöfen angestellt sind und 18 Ar»
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beiter der städtischen Ziegelei wegen Verweigerung von Streik¬
arbeit entlassen. Donnerstag morgen wurden auch die Hof -
ärbeiter der Gasanstalt entlassen. Schutzmannspatrouillen
durchziehen die Strasse und verbieten das Zusammenstehen von
mehr als zwei Personen . Die Streikposten der Streikenden
werden von der Polizei von der Straße vertrieben unter An¬
drohung eventueller Verhaftung . Die Heranziehung der Ar¬
beitswilligen , die der Stadt ungeheure Kosten verursachen wird ,
zeigt, daß eS nicht die Finanzlage ist, die, wie der Magistrat
angibt , zur Ablehnung der Forderung der Streikenden geführt
hat , sondern dass « ine Machtprobe veranstaltet werden soll. Ter
Kieler Arbeiterschaft hat sich wegen des Vorgehens der Polizei
und wegen des provokatorischenVerhaltens des Magistrats eine
grosse Aufregung bemächtigt. Die Zahl der Streikenden resp.
Entlassenen hat 350 erreicht.

Bei den Stadtverordnctenwahlen in Rostock wurde in einem
Bezirk der Genosse Erdbeer mit 233 gegen 128 bürgerliche
Stimmen gewählt . Wahlberechtigt waren 439 Bürger . Das
Wahlrecht ist geknüpft an den Besitz des Bürgerrechtes , das
15. Mk. kostet. Vor Jahresfrist war eine Neueinteilung der
WahAreise vorgenommen worden , die. eine Verschlechterung des
Wahlrechtes bedeutet. Man versuchte damit , die sozialdemokr.
Wählerstimmen zu erdrücken . Den Herren ist das nicht ganz
gelungen ; unsere Genossen konnten den drei vorhandenen sozial¬
demokratischen Mandaten -das vierte zugesellen.

Mörsch , 11 . Juni . Unser Bericht über die letzte Bürger -
» uSschußsitzung hat den „ Landsmann " bezw . seinen hiesigen
Korrespondenten stark verschnupft . In seinem Aerger unter¬
stellt er unS , wir hätten den Gemeinderat Oberle sagen lassen ,
der Eigentümer der Kinder schule könnte durch seine hier woh¬
nenden Arbeiter die Strasse reinigen lassen . Der „ Landsmann "
erklärt , das sei nicht gesagt worden und wir hätten deshalb ge¬
logen . Wo steht denn in unserem Bericht, oass Herr Oberle
diesen Satz gesprochen haben soll ? Wir haben in unserem Be¬
richt mit diesem Satz lediglich andeuten wollen , wie di« Sache
gemacht werden könnte . D " r Vorwurf der Lüge ist daher
völlig unberechtigt. Wir bleiben auch dabei, daß die Herren vom
Zentrum teilweise Zustimmung äuherten , als seitens des Ge¬
meinderats die Herabsetzung der Löhne für die Steinsetzer be¬
gründet wurde ; denn nur um diese handelte es sich, nicht um
die Taglühner . Im Jahre .007 , als die Wahlen vor der Türe
standen, hat man diesen Arbeitern die Löhne erhöht. Wie kann
man sie heute, in der Zeit der Lebensmitt«lteuerung , herab -
setzen wollen? Das rst . sa ein geradezu unglaublicher Schild¬
bürgerstreich. Wenn der „ Landsmann " weiter behauptet , unser
Hinweis , dass das Bezirksamt die Erhöhung der Gemeinderats¬
gebühren von 52 auf 77 Mk . nicht genehmigen möge , sei nicht
gerechtfertigt, weil die 77 Mk . schon genehmigt seien , so stellen
wir dieser Behauptung Me Tatsache entgegen, daß der Bürger¬
ausschuß einen solchen Beschluss nicht gefasst hat . Wir halten
die 77 Mk . nicht für zu viel , wir fordern nur , dass diese Er¬
höhung der Bezüge o r d n u n g s g e in ä h durch Beschluss des
BürgerauSschuffes erfolgt . Tatsächlich dürften , nachdem die
Frongebühren aufgehoben sind , nur 52 Mk . an die Gemeinderäte
bezahlt werden. Das ists, was wir kritisierten , dass die Ge¬
meinderäte ohne einen Beschluß des Bürgerausschusses ein-
gebolt zu haben, 25 Mk . mehr beziehen, als sie beziehen dürsten ,
während sie den Arbeitern jetzt Abzüge am Lohn machen .
„ Gelogen" hat also der „ Landsmann " bezw . sein Korrespon¬
dent, nicht wir .

Brette «, 10. Juni .
'Bürgerausschutzsitzung . Die

erste Sitzung nach den vollzogenen Wahlen des Bürgerausschusses
fand letzten Dienstag statt . Der Bürgermeister eröffnete die
Sitzung mit einer längeren Begrüßungsansprache , die darin
gipfelte, dass die Bürgerausschutzmitglieder ihr Amt nicht in
parteipolitischer oder eigennütziger Weise ausüben dürfen . Auch
sollen die Mitglieder Anstände oder Wünsche schriftlich an den
Gemeinderat einreichen, das sei der sicherste Weg. Nun , wir
sind anderer Meinung , denn gerade die Anführung von Mitz-
ständen in einer öffentlichen Sitzung führt am sichersten zum
Ziele.

Punkt 1 , Abänderung der Sparkassensatzung, worin als
hauptsächlicher Punkt die Herabsetzung des Zinsfußes von 4 auf
3% Prozent beantragt wurde, fand einstimmige Annahme.

2 . Punkt : Satzungen der Realschule. Hierin wurde von
der Opposition heftig opponiert, daß die Wohnungsverhältnisse
in der Realschule für den Vorstand desselben nicht genügen, wie
in der Satzung vorgeschrieben ist, und dass später Unannehmlich-
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CMater Md ME .
Hoftheatcr Karlsruhe .

„Tristan und Isolde ." Vor mäßig , auf den besseren Plätzen
.sogar schlecht besuchtem Hanse ging vorgestern Abend Wagners
erschütterndes Liebesdrama „Tristan und Isolde " in Szene .
Verbunden mit dieser schon vor einiger Zeit angesetzt gewesenen
Aufführung war das dritte Gastspiel Fritz Trostorffs , des
Sängers von der Breslauer Bühne , der schon als Siegfried und
Lohengrin so erfreuliche Proben seines gediegenen Könnens ge¬
geben. Was nun seinen Tristan anlangt , so darf behauptet
werden, dass er in dieser Roll« den Kulminationspunkt seiner
hier gezeigten Leistungen erreichte. Für uns bedeutete Herr
Trostvvff mehr : er war di« Seele '

dieser Tristan -Aussührüng ;
mit chm stand und siel sie. „Hätten " wir eine ebenso vorzüg¬
liche Isolde neben chm gesehen , „hätten " wir ferner eine fer¬
tigere Brangärre und «inen dito Dirigenten gehabt, „wäre " aus
dieser Aufführung vielleicht etwas Denkwürdiges geworden . Wir
sind jedoch anspruchsloser und zehren ruhig von V e r -
gangen « m -weiter , lieber Herrn Trostorffs rein gesangliche
Qualitäten haben wir uns bereits ausgesprochen. An die
baritonal « Färbung seines übevaus ausgiebigen Organs kann
man stch leicht gewöhnen, nachdem man erkannt hat , dass die

. Höhe dadurch nichts verliert , im Gegenteil sich offen wie nur
immer , voll und geschmeidig gibt . Die Erzeugung des Tones ,
dessen AuSspinnen und Färben , das Biegen zur Halbstimme und
-das Runden , da» alles vollzieht sich unter harmonischen Diszi¬
plinen , edei und innig , schlechtweg musterhaft . Und das es
nicht allein -sinnliches Wohlgefallen ist, das man beim Anhören
dieser Stimme empfängt , daß solche perfekte, geklärte Ausdrucks-
kunst auch die tieferen Saiten der Seele zu bewegen imstande
ist, -da» zeigten Stellen wie : „O König, das kann ich dir nicht
sagen" oder : „Wohin nun Tristan scheidet" oder der letzte st«r .
bende Ausruf : „Isolde ". Wieviel Seel «, wieviel tieftnnerliches
Gefühl lag doch in den drei Tonsilben : „I —sol—-de" . Herr
Trostorff war sich dessen vollauf bewusst , dass hier nur unter
Völliger Abkehr von allem Aeuherlichen, durch Konzentrieren

Samstag , den 12 . Juni 1909 ,_
ketten für die Gemeinde entstehen würden . Dieser Punkt wurde
gegen 17 Stimmen angenommen.

3. Punkt : Warmwasserbereitungsanlage für das städt.
Wannenbad . Hierin wurde bemängelt , dass das vor zwei Jahren
neu angelegte Wannenbad nicht richtig gebaut wurde und schon
wieder eine wesentliche Aenderung erfahren müsse, die einen
Kostenaufwand -von 1000 Mark verursacht. Auch dieser Punkt
wurde einstimig bewilligt.

4 . Punkt : Erhebung eines Zuschlages für die staatl . Ver¬
kehrssteuer. Dies wurde vom Gemeinderat zurückgezogen , nach¬
dem sich einige Redner dagegen ausgesprochen hatten und der
Zuschlag abgelehnt worden wäre .

6 . Punkt : Erhöhung der Feldhütergehalte . In dieser Sache
wurde schon öfters in den Sitzungen bemängelt , auch von un-
serm Genossen , dass dieser Gehalt von 600 Mk . zu niedrig sei ;
er wurde jetzt auf 700 Mk . erhöht. Ferner wurde der Wünsch
geäußert , dass den Feldhütern Hunde beigegeben werden sollen
zur besseren Verfolgung von Frevlern .

6. Punkt : Besetzung der Stelle des Stadtrechners . Durch
Ableben des seitherigen Stadtrechners ist eine Neubesetzung
dieser Stelle notwendig. In der Diskussion wurde hervor¬
gehoben , dass ein hiesiger geeigneter Bewerber den auswärtigen
vorgezogen werden soll . Diese Stelle wird dem Aktuar Oden¬
wald von hier , zurzeit in Mosbach, übertragen .

Die weiteren Punkte , von 7—11 bieten kein öffentliches In¬
teresse ; nur bei Punkt 12 : Einführung der Zentralheizung im
alten Volksschulgebäude , kommt eine praktische Neuerung in
Betracht. Neben diesem Gebäude wird zurzeit ein neues Schul-
haus gebaut und in diesem ist Zentralheizung vorgesehen. Diese
Heizung soll nach der Vorlage auch dem alten Schulhaus nutz¬
bar gemacht werden. Auch dieser Punkt fand einstimmige An¬
nahme.

Es wäre zu dieser Sitzung noch zu bemerken, daß in Zukunft
nicht mehr so viele Punkte auf die Tagesordnung gesetzt wer¬
den und dafür mehr Sitzungen einberufen würden , damit nicht
alles im Eiltempo erledigt werden mutz.

II«; der Partei.
Die Mitgliedschaften des 7., 8., 8. und 10. Wahlkreises,

soweit sie das Zirkular betr . Angabe über den Bedarf an
Protokollen .und Kalendern noch nicht beantwortet haben, werden
ersucht , das Versäumte umgehend nachzüholen.

Ebenso stehen für die Landtagswahlbezirke 30 , 32, 33, 36,
45 und 49 die Agitationspläne noch aus , um deren baldmöglichste

- Einsendung ich ersuche.
T r i n k s , Parteisekretär .

Singen (Amt Durlach ) . Der hiesige sozialdem . Verein
hält am Sonntag den 13. Juni auf dem Turnplatz der Freien
Turner ein Gartenfest ab , verbunden mit Mustkvorträgen und
Preisschiessen . Ter schöne schattige Platz ist nur 3 Minuten von
der Bahnstation Wilferdingen entfernt . Wir laden zu dieser
Feier die Arbeiterschaft des Pfinztales freundlichst ein und
hoffen auf zahlreichen Besuch . Für gute Speisen und Getränke
(4 Zehntel-Liter Moninger Stoff zu 10 Pf . ) ist gesorgt. Ein¬
trittsgeld wird nicht erhoben.

40. Landtagswahlbezirk. Sonntag , 13. Juni , nachmittags
2 Uhr, findet in W e I s ch n e u r e u t h im Gasthaus zum „Feld¬
schlösschen

" eine Konferenz des Bezirkes statt . Jeder Ort mutz
vertreten sein . Es wird ersucht , pünktlich zu erscheinen , da um
5 Uhr eine Versammlung stattfindet , zu welcher Einladung er¬
gangen ist. Genosse Trinks wird referieren .

Das Koinitee.
Mörsch , 11 . Juni . Am Sonntag , 13 . Juni , hält die freie

Turnerschaft bei günstigem Wetter « in Gartenfest ab. Wir
ersuchen die Parteigenossen , sich zahlreich zu beteiligen . Um
2 Uhr Abmarsch vom „ Löwen" nach -dem Festplatz.

Fahrnau , 10 . Juni . Kommenden Sonntag veranstaltet der
hiesige Arbeiter -Radfahrer -Verein Bannerweihe . Diesem
Verein werden wie so vielen Arbeitewereinen , welche sozial¬
demokratisch angehaucht sind , allerlei Schwierigkeiten in den
Weg gelegt. So glaubte der hiesige Gemeinderat , das Gesuch
um Abhaltung dieses Vereinsfest ablehnen zu müssen mit der
Begründung , dass der deutsche Turnverein ein Gauturnfest habe
und deshalb der Arbeiter -Radfahrer -Verein warten solle , bis
zum nächsten Jahre . Als der Vorstand beim Bezirksamt vor¬
stellig wurde , hat der Verein von demselben die Genehmigung
ohne Anstand erhalten . Wir ersuchen alle Arbeiter , diesen Ver¬
ein zu unterstützen. Für gemütlichste Unterhaltung ist gesorgt .
Auf dem Festplatz kommt gutes Reiterbier zum Ausschank .

aller Ausdrucksabsichten auf den einfachsten rein mensch¬
lichen Kern eine grosse und unmittelbare Wirkung zu erreichen
ist . Hierfür gab der dritte Akt den Beleg ab. Wir haben hier
in den letzten 15 Jahren keinen Tristansänger gehört , der diesen
dritten Akt lediglich durch die Poesie seiner Gesangsweise
zu auch nur annähernd ähnlich starker dramatischer Wirkung
erhoben hätte , wie dies Herrn TroSdorff in der Tat geglückt ist.
Selbst das Spiel hielt sich hier in -den bescheidensten Grenzen ,
vermied jede - noch so verlockende Unterstreichung und gefiel sich
in künstlerischer, Genügsamkeit . Der Eindruck des Leidenden,
Hilflosen, Schwachen wurde so auf das Ueberzeugendste getrof¬
fen und gewahrt . Was wollen gegenüber all diesen eminenten
Vorzügen kleine Zufälligkeiten wie -einige falsche Töne im
zweiten Akt besagen ? Nichts ; sie können eine -derartig grandiose ,
großzügige Leistung nie und niinmer beeinträchtigen . Herr
Trostorff darf von Karlsruhe -das Bewusstsein mit nach Haus«
nehmen, dass man seine sich so herrlich schön entwickelnde Kunst
zu würdigen verstand. Diese Kunst sich dauernd zu verschreiben,
ist nun Sache der hiesigen Theaterleitung . . . .

Die Frage der „Hochdramatischen" hat seit dem -Weggang
Frl . Faßbenders keine glückliche Lösung mehr gesunden. Die
Isolde ist gewiss eine ungemein dankbare Partie . Fast alle
„ Hoch -dramatischen" haben sie daher als Lieblingspartie in ihrem
Repertoire stehen . Auch bei Frau Hofmann - Bielfeld
hat man den Eindruck, dass die Künstlerin in ihrer Rolle lebt,
empfindet . Sie versteht dramatisch zu gestalten und zwar mit
vornehmen Mitteln , zeigt sich auch sonst gewissenhaft präpariert .
Dennoch kommt man nicht bei ihr zu einem unmittelbar befrie¬
digenden Genuss . Die Superiorität stimmlichen Materials
reicht nicht aus . Im zweiten Akt hatte Frau Hofmann-Bielfeld
eine Reihe unschöner Töne , im Liebesduett unterliefen ihr
streckenweise sehr -bemerkbare Fehler . Das -Falschsingen war
überhaupt -vorgestern ein wenig an -d«r Tagesordnung . Fräu¬
lein B r u n t s ch , der man -allerdings zugute halten mutz , dass
sie die anspruchsvoll« Partie der Brangäne in knapp 8 Tagen
sich zu eigen machte — wenigstens geht so die Sage — -war am
meisten von derartigen Unfällen heimgesucht worden. . Der
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Emmendingen. Den Parteigenossen zur Kenntnis , dass die

Mitgliedewersämmlung , welche am letzten Samstag tagte,
'ein¬

stimmig beschlossen hat , den Monats -beiträg von 30 auf 35 Pf . gU
erhöhen . Dieser Beschluss tritt am 1 . Juli ds . Js . in Kraft.
Die Parteigenossen werden daher gebeten, ihre Bücher bisdahin
in Ordnung zu bringen , damit eine geordnete Abrechnung er.
folgen kann. Genossen , wir leben in einer Zeit des Kampfes .
Die Wahlkämpfe kosten Geld . Stärkt deshalb unsere Kasse durch
einen regelmässigen Beitrag , damit wir im gegebenen Moment
schlagfertig und geschlossen unsere Sache vertreten können . -Suche
auch jeder, unsere Reihen durch die Zuführung neuer Mitglieder
zu stärken . Es sei an dieser Stelle auch noch darauf hmgewiesen ,
dass am Samstag , 19. ds . Mts . , Genosse Kolb aus Karlsruhe
im Dreikönigsaale in einer öffentlichen Versammlung sprechen '
wird . Sorgt für einen regen Besuch .

Bilfingen . Endlich ist es gelungen , auch hier eine Mit¬
gliedschaft der sozialdemokratischen Partei zu gründen . Wenn
auch die Zahl der angemeldeten Genossen im Verhältnis zur
Arbeiterzahl am Platze grösser sein könnte, so bürge« uns doch
die bis jetzt eingeschriebenen Mitglieder -dafür , dass das Funda¬
ment des Vereins gut ist. Bauen wir weiter , indem jeder fein
ganzes Können für die Sache einsetzt .

Triberg . Das hiesige Bezirksamt warnt den Einberufer
der am 28. März ds. Js . hier stattgefundenen öffentlichen Ver¬
sammlung der sozialdemokr . Partei deswegen, weil der Name
des Einberufers nur auf den Plakaten , nicht aber in einer dies¬
bezüglichen Anzeige des Amtsblattes angegeben war . Das -
Bezirksamt verlangt , dass in Zukunft auf dem '

Plakat wie Inserat ( sofern inseriert wird usw .) der Ein¬
berufer bemerkt sein mutz . Nach dem Geckfchen Reichs , und
Versammlungsrecht : Den Vollzug des Reichsvereinsgesetzes de.
treffend (Verordnung vom 11 . Mai 1908 ) § 5a und b braucht
nur eines von beiden stattzufinden . Wer hat nun hier
Recht ?

Setvrrkrcdamiedrr.
Steinhauer , Achtung ! Die Steinhauer in Zürich stehen

nun seit 3 Jahren in Unterhandlung mit ihren Meistern be¬
hufs Schaffung eines neuen Arbeitstarifes . Bereits hatten die
Unterhandlungen eine Einigung erzielt , da kam der schweiz .
Baumeisterverband und nahm an den aufgestellten Tarifpreisen
ganz gewaltige Reduktionen vor, so dass eine Annahme derselben
eine bedeutende Verschlechterungder bisherigen Lohnberhältnisse
gezeitigt hätte . Zudem hätte -dieser Tarif mit weiteren 8 bis 40
Prozent Reduktionen in den übrigen Orten der Sandsteinbranche
der ganzen Schweiz zur Geltung kommen sollen . Ferner wollte
der Baumeisterverband eine Platzordnung aufzwingen , welche
die Steinhauer wieder 10 Jahre zurückgeworfen hätte . Dies
alles , ohne die Arbeiter zu befragen.

Der Steinhauerfachverein Zürich hat nach Einsichtnahme
dieses Knebelungsversuches beschlossen, den Platz Zürich zu
sperre». Kein Steinhauer komme hierher , denn es gilt einen
Kampf durchzufechten , welcher für die Verhältnisse der Stein¬
hauer der ganzen Schweiz massgebend sein wird.

Der Zentralverband des Steinarbeiterverbandes .
Achtung , Gipser und Stukkateure ! Sämtliche Arbeitsstellen

der Firma Allmendinger in der Schweiz sind gesperrt .
Zuzug ist deshalb strengstens fernzuhalten . Kein Kollege darf
ein Angebot von genannter Firma nach der Schweiz annehmeu.

Di; Gauleitung .
Die Hamburger Bauarbeiter -Aussperrung entwickelt sich

nicht nach dem Wunsche der Scharfmacher. Bisher sind im
Baugewerbe etwas über 6060 Mann ausgesperrt . Schon jetzt
steht fest, dass die Aussperrung nicht vollständig sein wird .
Ausser der Malerinnung beschlossen auch die Tischlerinnung und
der Verein Hamburger Tischlermeister, sich nicht an der Aus¬
sperrung zu beteiligen , weil bis 1811 mit dem Holzarbeiter¬
verband ein Tarif besteht .

Wie Arbeiter in Gifthütten behandelt werden. Die furcht¬
barsten Arbeitsbedingungen herrschen in den Zinkhütten Ober -
schlefiens . Die Millwnenfirma tzohenlohewerk« A--G . besitzt in -
Hohenlohehütte bei Kattowitz -die Johannahütte . -Am -Sonntag,
6 . Juni , hat dort ein Teil der Arbeiter , zur äußersten Verzweif¬
lung getrieben , die Arbeit niedergelegt . Ein Untermeister, -der
die unmenschlichen Zustände nicht mehr mit anfehen konnte , er¬
klärte , dass -es -den Heuten unmöglich ist , in dem Qualm und
Dunst -zu arbeiten , dass -dies wohl zu bessern ginge, wenn die»
nur das Werk wolle . Dafür wurde er sofort aus dem Dienste

Warnungsru -f -dagegen kam untadelig -heraus . Neben den
Herren Keller (Marke) , Schüller (Melot ) Bu -ssarh
(junger Seemann ) und Erl (Hirt ) wirkte besonders Herr
Büttner an erster Stelle , der stets ein rührendes Bild bi» in
den Tod ergebener Dienertreue gewährt .

-Die musikalische Leitung hatte Herr Dr . -G ö h I e r in Hän¬
den . Sie -ließ geistiges Erfassen der Partitur erkennen «nh
konnte eine nicht allzuhoch geschraubte Kunstforderung recht sehr-
mit Befriedigung erfüllen . Eine hochkünstlerisch ausgeprägte
Physiognomie mit markanten ins Auge fallenden Ausbiegungen
persönlicher Eigenart ließ sich dagegen nicht entdecken. Sn
liegt von jener genialen Kunstausübung eines Felix Diottl eben¬
soweit entfernt , wie -die Tatsache von -der Behauptung , dass Dr-
Gühler der Tristan -Dirigent sei . Man wünscht sich an Stelle
der vielen grellen Akzente und überhitzten Temperamentsaus¬
brüche eine ruhigere abgeklärtere Entwicklungslinie , di« wob
zu schivungvollen Kreszendos , nicht aber zu gewalttätigen Ex >

^
tationen anssteigt . Weise und vornehm angelegt war da»

grosse Duett im zweiten Akt sowie der „Äebestod " . Hier stellten
sich dann auch jene ersehnten Wirkungen « in. Wir haben nwz '

lich schon mal darauf gedeutet , man sollte die Solovioiine, dl«

Herr Deman stets sehr schön, aber sehr offen spielt, nicht g«

stark dominieren lassen . Weniger ist hier immer wey
(Wachgesang -der Brangäne ) . Der „Tristan " vertrüge
— nebenbei -bemerkt — ganz gut einmal ein« neue Jnfzen
rung .

u
*

Die „Moral " in Mannheim . Vor ausverkauftem Hause ^
in Mannheim Thoma 's „ Moral " gegeben -worden und hatte
flotter , gut pointierter Darstellung einen starken Erfolg.

Wann wird das Werk -des Simplicisstmus -Mitarbeiters » -

Karlsruhe gegeben ? ! ^

Heiteres.
Zukünftige Vereidigung. „Ehe ich Sie vereidige, Herr

mache ich Sie pflichtjemätz darauf aufmerksam. dass M -' mc
mit bis zu drei Monaten Gastein -bestraft wird !" ■-
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Entlassen! Das Kapital läßt sich seinen Profit nicht schmälern,selbst wenn es über Leichen geht .

Lohnbewegungen der Bauarbeiter in Westfalen. Die Mau¬rer in Löhne erreichten eine Erhöhung des Stundenlohnes von38 auf 39 Pf . und vom 15 . Juli an auf 41 Pf .
JnBurgsteinfurt gelang es nach vierzchntägigemStreik , den Stundenlohn um 2 Pf . zu erhöhen. Die Maurererhalten 40 , die Bauhilfsarbeiter 32 Pf . Mit ä>cn Unterneh¬mern wurde .von den Zentralverbändcn der Maurer , Bauhilfs¬arbeiter und vom christlichen Bauhandwerkervcrband ein Tarif

abgeschloffen.

Triberg . Der „christliche" Metallarbeiterverband verteilte
hier und auch an den übrigen Schwarzwaldorten vertraulich ein
Agitationsflugblatt , welches , abgesehen von einer marktschreie¬rischen Empfehlung des „ christlichen " Verbandes sachlich gehaltenund die Verhältnisse treffend schildert . Nur vergißt der Ver¬
fasser zu dem daselbst veröffentlichten Haushaltungs -Budgetdie Schlußfolgerung zu ziehen. Durch die indirekten Steuernund Zölle auf Lebens- und Genußmittel , die wir in der Haupt¬
sache dem Zentrum zu verdanken haben, dem die „ christlichen"
Arbeiter nachlaufen, wird die Lebenshaltung erheblich ver¬teuert. Die Einnahmen des Reiches aus Zöllen usw . pro 1908waren 1360 Millionen , durchschnittlich pro Kopf 21,75 Mk . Füreine sechsköpfige Familie 130,50 Mk . Nach genauen Feststellungenvon Dr . Gerloff - Tübingen ist die Belastung einer Familiebei gleicher Kopfzahl bei einem Einkommen von 6000 Mk . nur80 Prozent höher als die der gleichstarken Familie bei einem
Einkommen von 1000 bis 1200 Mk ., wo die indirekte Besteuerung120 bis 130 Mk. und bei 6000 Mk . Einkommen 160 bis 175 Mk.Durch die zentrums -konservative Finanzreform erhöht sich der
Durchschnittsbetrag pro Kopf von 21,75 auf 28,80 Mk . Ein Ar¬beiter mit einer fünfköpfigen Familie und 1200 Mk. Einkommenwird alsdann mit 140 bis 150 Mk. indirekt besteuert, wohin¬
gegen ein Mann mit 10 000 Mk . Einkommen und 5 Familien¬mitgliedern und zwei Dienstboten etwa 270 Mk . zu bezahlenhätte. — Was nützt es also, wenn auf wirtschaftlichem Gebietedas Einkommen erhöht wird , wenn durch die zentrümliche Zoll -und indirekte Besteuerungspolitik dem Arbeiter mehr abge -nommen wird , als er durch event. erhöhte Löhne empfängt?Wann wird das den christlichen Arbeitern klar werden?

Bad. Rheinfelden . Die Arbeiter der Natriumfabrik habenden ihnen von der Fabrikleitung unterbreiteten Tarif unter¬
schrieben, wonach sie sich auf 3 Jahre mit einem Lohnzuschlagvon 10—20 Pf . zufrieden geben . Im Hinblick auf die bevor¬
stehende Mehrbelastung durch neue indirekte Steuern , ist das
sehr wenig. Als Hauptgegner der von den Arbeitern ausge¬stellten Forderungen entpuppte sich der kaufmännische LeiterHerr Jung . Waren die Arbeiter bester organisiert und in¬
folgedessen widerstandsfähiger gewesen , so wäre sicher mehrerreicht worden. Mögen die Arbeiter aus dem Kampfe die
nötigen Lehren ziehen, dann wird auch die Behandlung eine
bessere werden. Sie mögen künftig aber auch mehr Manncs -mut zeigen und sich nicht zur Staffage bei den Klimbimfester,der Leute hergeben, die ihnen jetzt den Fuß in den Racker,
setzten .

Badische Chronik.
Durlacb.

*— Das Schöffengericht Durlach verurteilte in seiner Sitz¬
ung vom 25. März den Mühlenbesitzer Wilhelm L e p p aus
Weingarten wegen Sachbeschädigung zu 100 Mk . Geldstrafe.Es hielt den Angeklagten für überführt , daß er am 8. Februarauf der Hauptstraße zu Weingarten einen Sack Frucht, der aufdem an ihm vorüberfahrenden Mühlenfuhrwerk des Mühlen¬besitzers Langendorfer lag , mit einem Messer aufschnitt, was
zur Folge hatte , daß die Frucht auslief und verloren ging.Das Motiv dieser Tat erblickte das Schöffengericht in der Ab¬
sicht des Lepp/seinem Konkurrenten Langendörfer, mit dem er
auch persönlich nicht gut stand, einen Schaden zuzufügen. Gegend̂as schöffengerichtliche Urteil legte der Angeklagte Berufungans Landgericht Karlsruhe ein, die aber als unbegründet zurück-
Iewiesen würbe.

Brwcftsal.
— In der Nacht dom 15. auf 16. März hatte der Haus¬bursche Eugen Glaser aus Wäschenbeuren in Bruchsal einen

»Embruchsdiebstahl verübt . Er war mit einer Leiter über dieHofmauer des der Brauerei Eichbaum in Mannheim gehörendenHotels „ Friedrichshof" in den Hofraum dieses Anwesens unddon da aus durch ein Fenster in das Hotelbureau eingestiegen ,wo er zuerst den Schreibtisch und dann die in demselben auf-
bewahrte Kassette erhrach, aus der er nach der Anklage den
Betrag von 280 Mk . entwendete. Der Angeschuldigte war inder Hauptsache geständig, nur wollte er nicht 280 Mk . , sondernnur 140 Mk . aus der Kasse genommen haben. Mit dem ge¬stohlenen Gelbe flüchtete er nach Frankfurt . In 24 Stunden
verpraßte er dort alle seine Barmittel , so daß Glaser , als eram 17. März früh nach Weinheim fuhr , wo er früher in Stel¬
lung war , seine Taschenuhr in Pfand gab , um das Geld fürdiese Reise zu erlangen . Inzwischen hatte die Polizei die Spurdes Einbrechers gefunden und seine Verhaftung bei seinem Ein¬
treffen in Weinheim bewirkt. Am 5. Mai wurde der AngeklagtePom Schöffengericht Weinheim wegen Diebstahls zu 3 WochenGefängnis und am 12. Mai von der Karlsruher Strafkammerwegen Betrugs und Urkundenfälschungzu 10 Wochen Gefängnisverurteilt . Unter Einrechnung dieser Strafen erhielt Glaserheute 1 Jahr 4 Wochen Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft .

— Eine göttliche Weltordnung nennt man es, wenn eineFirma ihren geplagten Aktionären trotz wirtschaftlicher Krise,verkürzter Arbeitszeit usw . immerhin noch 21 Proz . Dividende
z«r Verteilung gelangen lasten kann. So bei der Maschinen¬fabrik Bruchsal, vormals Schnabel u . Henning. Die Arbeiter
wögen sich den Hungerriemen noch weiter zuziehen, daß der
Profit nicht weiter geschmälert wird ; sie mögen sich eingedenksein des Sprüchleins des alten Gellert , das lautet :

Genieße , was dir Gott beschieden,
Entbehre gern , was du nicht hast ,
Eiy jeder' Stand hat seinen Frieden ,
Ein jeder Stand hat seine Last!

Rastatt
, — Dem 14 Jahre alten Blechnerlehrling Karl K e n z hierstuiiLe für sein entschloffenes und mutvolles Handeln bei der
Rettung des 4jährigen Kindes Theodora Müssig von Rastattbvin Tode des Ertrinkens in der Murg am 28 . April ds. IS . von

Samstag , den 12. Juni 1909.
der höheren Verwaltungsbehörde die öffentliche Aner¬
kennung ausgesprochen und ihm gleichzeitig eine Belohnungvon 20 DK. , welche bis zu seiner Volljährigkeit bei der städt.Sparkasse anzulegen ist , bewilligt.

— In jüngster Zeit erlauben sich hiesige Fahrradhändler ,ihren Kunden und Arbeitern zu erzählen , daß sie vom Fahrrad¬haus „ Frisch Auf" Laufdecken für Fahrräder usw . beziehen , was
ich hiermit als Schwindel bezeichne . Die nächste Verkaufsstellevom Fahrradhaus „Frisch Auf" ist nach wie vor Stoll und Sitt ,Adlerstraße Nr . 8, Karlsruhe .

Karl G ö tz , Bezirksleiter im Arb. -Rädf .-Bund.
SEn vatlen.

— Schulärzte . Die hiesige Stadtverwaltung wirdzum Zwecke eines regelmäßigen schulärztlichen Dienstes an den
städtischen Volksschulen Schulärzte anstellen. Diesbezüg¬liche Betverbungen von Aerzten sind bis 20. Juni an den Stadt¬rat zu richten.

Mekiburg .
— In der jüngsten Bürgerausschußsitzung wurde ' mit 78

gegen 11 Stimmen der Neubau eines städtischen Krankenhauses
beschlossen. Damit ist diese wichtige Angelegenheit, welche seitmehr als einem Jahrzehnt Einwohnerschaft und Gemeindever¬
waltung oft lebhaft erregte , zu einem vorläufigen Abschluß ge¬langt . Tie Bausumme ist auf 626 525 Mk . veranschlagt, ohneinnere Einrichtung . Die normale Zahl der Krankenbetten be¬
trägt 93.

Bis in spätestens drei Jahren wird dieses, allen modernen
Anforderungen Rechnung tragende Krankenhaus betriebsfertig
dastehen und als ein Kulturwerk ersten Ranges der leidenden
Menschheit zum Wohle und der Stadt Offenburg zur Ehre ge¬reichen .

ringen.
— Falsche Erziehung . Herr Vikar Keller hier schlug inder Religonsstunde am 8. Juni den 8y2 Jahre alten Sohn einesArbeiters aus dem Grunde , weil er am Sonntag vorher nureinmal in der Kirche war , mit einem starken Meerrohr derartüber Gesäß und Oberschenkel , daß der Arzt nachher 13 blut¬

unterlaufene Striemen feststellen konnte . Anzeige ist erstattetund es wird dem schlagfertigen Herrn vor Gericht Gelegenheit
gegeben werden , seine Erziehungsmethode zu begründen. Imübrigen sind wir der Meinung , daß nur die Eltern zu be¬
stimmen haben, ob und wann ihre Kinder in die Kirche gehen .— Das am vorigen Sonntag , den 6 . Juni , hier abgehaltene
Hegausängerfest mit seinem Riesenandrang von Menschen hatauch zu Begleiterscheinungen geführt , an denen wir nicht achtlos
vorübergehen können. Es liegt in der Natur der Sache, daß aneinem solchen Tage , an dem so riesige Menschenansammlungenstattfinden , erhöhte Anforderungen an das Bedienungspersonalin den Wirtschaften , Gasthäusern usw . gestellt werden müssen ,allein daraus folgt auch , daß dieses Personal , das an solchenTagen wahrlich nicht zu beneiden ist, besser gehalten, verpflegtwerden muß . Von alledem scheint Herr Schüle zur „Alten
Post" keine Ahnung zu haben, sonst wäre es doch wohl nicht denk¬bar , daß er sich das Gläschen Bier , das so eine Kellnerin schließ¬lich doch auch einmal zu sich nehmen muß , bezahlen ließe. Undals zwei dieser Kellnerinnen sich darüber und hauptsächlich überdie Verteilung beim Servieren des Mittagessens beschwerten ,wurden sie mit groben und unhöflichen Worten angefahren und
schließlich entlassen, aber notabene — ohne Bezahlung der bis
dahin geleisteten Dienste. Ja , Herr Schüle verstieg sich sogar
so weit , der einen Kellnerin , die Werktags in einer hiesigenFabrik arbeitet , anzudrohen , er wolle dafür sorgen, daß sie ent¬
lassen werde und er ' wolle auch dafür sorgen , daß sie eine ihr
zustehende Unfallrente nicht erhalte . Und auf den Einwand derKellnerin , „daß ihre sonntägliche Kellnerinnentätigkeit doch den
Herrn Direktor nichts anginge , meinte er : „Das macht nichts,beim Herrn Direktor bringe ich alles fertig "

. Da sind wir nun
wirklich neugierig , ob Herr Schüle sich als Direktor der Maggiaufspielen kann.

Pforzheim , 11 . Juni . Ein bedauerlicher Unglücks¬fall ereignete sich heute Nacht in der oberen Sensenfabrik
Neuenbürg . Der etwa 45 Jahre alte Karl Buchter, der mit
dem Schleifen der Sicheln beschäftigt war , wurde von einem
»nährend des Ganges zersprungenen Schleifstein totgeschlagen .

Mörsch , 11. Juni . Am Montag Abend fuhren auf der
Lokalbahn Spöck-Durmersheim einige jüngere Leute von der
Arbeit nach Hause ; dabei soll die Plattform eines Wagens ver¬
unreinigt worden sein, was wir selbstverständlich nicht billigen.Nun kam der Schaffner Brunner und fragte die jungen Leute,wer das getan habe, darauf bekam er keine Antwort ; das war
natürlich auch nicht richtig. Aber der Schaffner forderte die
jungen Leute auf , die Fahrkarten vorzuzeigen; dem wurde be¬
reitwilligst Folge geleistet. Der Schaffner steckte dann die Fahr¬karten (6 Stück) kurzerhand ein und kümmerte sich nicht mehrweiter darum . Am anderen Morgen gingen zwei der jungenLeute an der Station vorbei und wollten ruhitz einsteigen . Sie
wurden dann gefragt , wer den Wagen verunreinigt habe ; sie
sagten dann , sie wissen es nicht . Diese bekamen ihre Wochen¬karten wieder zurück , nicht so die anderen vier. Diese stiegen
ganz einfach ein und wollten nach ihren Arbeitsstellen fahren ,in der Meinung , der Schaffner würde ihnen die Karten schonwieder bringen ; dies sollte anders werden. In der nächstenStation wurde einer der jungen Leute aufgefordert , auszustei¬
gen ; er tat dies nicht , denn er sagte, er habe eine Fahrkarteund wolle auch fahren ; derjenige, der sie ihm genommen habe ,
solle sie ihm auch wieder bringen . Daraufhin wurde er gefaßtund zum Wagen hinausgeworfen .

Das gleiche Schauspiel konnte man am Abend desselbenTages in der Westendstraße in Karlsruhe erleben. Die Er¬
regung unter den anderen Arbeitern war eine sehr große.

Auf ihre Zurufe antlvortete ein Schaffner , das Klagen
findpt kein Recht , da können Sie hingehen, wo Sie wollen .Run , die Angelegenheit ist der Bahnverwaltung Karlsruheunterbreitet ; wir hoffen, daß sie Abhilfe schafft.

Vom Wutachtal , 10. Juni . Ein ausgezeichnetes Unter¬
nehmen, das für den Touristenverkehr der Gegend von großem
Einfluß sein wird , wurde dieser Tage vollendet und wird dem¬
nächst die öffentliche Weihe erhalten . Auf dem Schloßranden,auf dem vor Zeiten die Randenburg gestanden hat , ist ein 20Meter hoher eiserner Aussichtsturm errichtet worden.Von seiner Höhe schaut man ins Wutachtal , auf den Schwarz¬wald, den Hegau und die Alpen.

Lahr , 11. Juni . Bei Gasinstallationsarbeiten , welche im
hiesigen Postamte vorgenommen werden, ereignete sich eine
Explosion . Dieselbe richtete an dem Gebäude ziemlich er-
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heblichen Schaden an und verletzte einen Monteur schwer.'Offenbar ist die Explosion durch die Entzündung von aus -
ströinenden Gasen herbeigeführt worden.

Scxau ( A . Emmendingen ) , 11 . Juni . Der Taglöhner Karl
Bluin wurde von einstürzenden Kalkmassen verschüttet und schwer
verletzt .

Konstanz, 9. Juni . Ein ganz Frommer . Vergange¬nen Sainstag wurde der Schneidergehilfe Gm ein er wegenVergehens gegen § 175 verhaftet . Gmeiner spielte in hiesigen
Zcntrumskreisen insofern ' eine Rolle, als er Vorstandsmitgliedsdes katholischen Gesellenvereins und Mitglied des Münsterchorswar . Auch ist er von den Christlichen seinerzeit in den Aus¬
schuß der Ortskrankenkaste gewählt worden . Der fromme Herb
scheint sein unsauberes Handwerk schon länger zu treiben . Ein
ganz junges Bürschchen , das eben hier zugereist war und im
katholischen Vereinshaus St . Johann logierte , war dieses Mal
auf>recht raffinierte Weise zum Opfer ausevkoren. Selbst das
Münster soll dem unsauberen Patron nicht zu heilig gewesensein , als Ort seiner Wüsteneien ausgesucht zu werden. Das
hiesige Zentrumsblatt scheint von der Sache kein« Kenntnis
zu haben, 'wenigstens sucht man vergebens im Polizeiberichtnach dem Namen und der Tatsache der Verhaftung des from-inen Bruders .

Lörrach, 11 . Juni . Der mysteriöse Vorfall im
Hause der Turmstrahe scheint sich nun allmählich aufzuklären.Das Messer , das im Abort gefunden wurde , ist als dem ver¬letzten Köhler seihst gehörig konstatiert worden ; weiter
steht nun auch so ziemlich fest , daß Köhler sich die Verletzungenselbst beigebracht, sich selbst gefesselt , das Taschentuch selbst inden Mund gesteckt und sich in die Lage gebracht hatte, in derer gefunden wurde . Alles zusammengenommen, ist nun so gutwie siiher anzunehmen , daß der junge Mann einen Selbst .
Mordversuch unternommen hat und zwar, wie angenommenwird, wegen unglücklicher Liebe .

Mannheim , 10. Juni . In der letzten Nacht etwa um 2%Uhr brach in dem Anwesen des Pflästerermeisters Ludwig, Hoh-
wiesenstraße Nr . 9, auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weisein den Stallungen Feuer aus . Das Feuer griff durch die
großen Stroh - und Holzborräte so rasch um sich, daß in ganzkurzer Zeit auch die Nachbarstallungen in Brand gerieten undim ganzen — soweit bis jetzt festgestellt ist — 16 meistens aus
Holz erbaute Stallungen und kleinere Schuppen vollständigniedergebrannt sind . Dabei verbrannten 3 Pferde , eine AnzahlSchweine, Ziegen und Geflügel . Die Berufsfeuerwehr warvon halb 3 bis halb 5 Uhr eifrig am Brandplatze tätig . Ge¬rettet wurden mehrere Pferde , Schweine, Ziegen und Geflügel.Wie der Polizeibericht mitteilt , beläuft sich der Brandschaden
schätzungsweise auf 60- bis 80000 Mk. Als Brandbeschädigtekommen 16 Eigentümer in Betracht , die zum größten Teil gegenFeuerschaden nicht versichert sind .

— Wegen Betrugs und Erpressung hatte sichheute die Frau des Malermeisters Schmidt vor der Straf -kainmer zu verantworten . Durch ärztliches Gutachten war demManne der Angeklagten, einer hübschen stattlichen Dame, die
Möglichkeit abgesprochen worden, Vaterfreuden zu erleben.Frau Schmidt aber sehnte sich, wie sie behauptet, nach Kindern.Ihr Hausarzt , Dr . Angermaier , empfahl ihr , ein Kind zu adop¬tieren , und machte sie auf die Dr . Rehbergsche Anstalt in derRhön aufmerksam, wo Damen befferer Stände in diskreter
Zurückgezogenheit ihre sihwere Stunde zu erwarten Gelegen¬heit hatten . Dort hatte eine Gutsbesitzerstoihter zweimal undeine andere , ebenfalls aus Westfalen stammende Tochter einmal '
geboren . Diese 3 Kinder hatte nacheinander Frau Schmidt zum '
Adoptieren angenommen und sich für das erste eine Abfindungvon 1200 Mk . , für die beiden anderen Beträge von je 2000 Mk.bezahlen lassen , sich vertraglich verpflichtet, keine Nachforde¬
rungen zu stellen — und reinen Mund über die Herkunft derKinder zu halten . Das eine der Kinder starb sehr bald , nach - -
dem Frau Schmidt es anderweitig in Pflege gegeben , das
zweite kam auch in andere Pflege und nur das dritte erziehtdie Angeklagte selbst . Trotz des Vertrags rückte sie bald mit'
Nachforderungen für die beiden am Leben gebliebenen Kinder
heraus und preßte durch falsche Angaben und die Drohung,mit dem Kinde zu kommen , von der einen Familie 5000 Mk.,von der anderen 3000 Mk . heraus . Die Angeklagte wurde laut
„ H . Z .

" zu 4 Monaten Gefängnis , abzüglich 8 Wochen Unter¬
suchungshaft, verurteilt .

Ein reicher Kirschensegen ist dieses Jahr im badischen Lande
niedergegangen. Von der Bergstraße , Mittelbaden , dem Kaiser¬stuhl und dem Oberrhein , überall hören wir , daß ein derart
reicher Kirsihenbehang den ältesten Leuten nicht gedenke. Leider
sind durch die Trockenheit mancherorts die Kirschen in ihrem
Wachstum noch etwas zurückgeblieben und viele sind auch ab¬
gefallen. Immerhin aber sind die Aussichten ganz vorzüglichund mancherorts ist die Ernte schon in vollem Gange. In vielenGemeinden fehlt es an Käufern und hat deshalb der Genossen¬
schafts-Verband badischer landwirtschaftlicher Vereinigungen
jKonsumverband) in Karlsruhe die Vermittlung von Angebotund Nachfrage durch Zusammenstellung von Angebotslisten in
die Hand genommen, welche Interessenten kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Hus Treihurg.
Freiburg, 12. Juni.

Die Handlungsweise der „Tagespost ".
Wir haben in der Dienstagnummer .des „Volksfreund"

schon mitgeteilt , daß die „ Freiburger Tagespost" einen Passusaus unserm Aufruf herausgriff , um die Geschäftsleute gegenden „Bolksfreund " aufzubringen , damit sie nicht mehr dort
inserieren sollen . Damit läßt sich aber das edle Waldmichel-
organ nicht genügen, sondern es treibt die schmähliche Hand¬
lungswelse auf die Spitze und verschickt die 'betreffende Num¬
mer, in welcher der Satz rot unterstrichen ist , an sämtliche Ge-
schäftsleute, »velche im „Volksfreund " inserieren . — Auf krum¬
men Wegen verschafft inan sich -den Aufruf , greift dann einigeStellen heraus , um sie politisch auszuschlachten und unsere Ge¬
nossen zu verhöhnen. . Aber nicht genug damit , nein , weil der
Zweck das Mittel heiligt , deswegen muß der Gegner auch noch
geschäftlich geschädigt weiten . Mit dem Hinweis , daß der
„Volksfreund" in Freiburg Abonnenten verloren hat , sucht man
ihm die Inserenten abspenstig zu machen ; da aber die Geschäfts¬leitung weiß, daß auch die Tagespost nur von wenig Leuten
gelesen wird , so schickt sie ihr Papier den Geschäftsleuten gratisins Haus . Der Haß und die Rachsucht gegen die Andersgesinn¬ten hat bei diesen „ Frommen " einen Grad erreicht, daß sie ein
Auge darum geben, wenn dem Gegner beide auSgehackt werden.
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Pfarrer Wacker kapn stolz sein auf seine Schüler ! Solche
Leute sind im Kampf mit den Gegnern durch keine Gewiffens-
skrnf^ I gehindert . Bei der Gründung der „Tagespost" wurde
darauf hingewiesen, das; es notwendig sei , neben dem „Frei¬
burger Boten " noch ein Zentrumsorgan zu haben, welches auf
einer höheren Warte steht. Wir haben keine Ursache , den „Frei¬
burger Boten " zu loben und haben schon manchen Strauß mit
ihm ausgefochten, aber wir glauben nicht , daß der „ Bote" ein¬
mal aus diese Stufe herabsinken wird . Der unter Wackerschem
Protektorat stehenden „Tagespost" .war cs Vorbehalten, die tiefste
Stufe im politischen Kampf einzunehmen .

In der Mittwochsnummer anwortete die „Tagespost" auf
das , 'was wir am Dienstag schrieben und hat dabei den trau¬
rigen Mut , uns 'der Unwahrheit zu zeihen. Sie bezweifelt, daß
wir auch jetzt noch mehr Mitglieder haben als bei der letzten
Landtagswahl . Betreffs der Abonnentenzahl gestatten wir uns
eine Gegenfrage . Warum geht der Jnseratenacquisiteur der
„Tagespost" um die Frage , luieviel Abonnenten das Blatt habe,
herum wie eine Katze um den heißen Brei ? Will etwa die
„Tagespost" behaupten , daß sie in den letzten 1 % Jahren an
Abonnenten gewonnne habe ? Es ist dies nicht der Fall , trotz¬
dem von ihrer Seite selbst das andere Zentrumsorgan , der
„ Freiburger Bote"

, mit den schäbigsten Mitteln bekämpft wurde.
Oeffentlicht 'hat man erklärt , daß man den „Boten " nicht schä-
oigen wolle , aber schon im benachbarten Zähringen hat man die
Abonnenten .des „Boten " aufgesucht und sie gebeten, sie möchten
das echtere Zentrumsblatt bestellen.

Wenn die „Tagespost" am Schluffe auf die Kautskymoral
verweist, so ist das kaum noch geeignet , frei ihren eigenen An¬
hängern die Verlogenheit des Blattes zu klraskieren; auf andere
Menschen macht das sicher keinen Eindruck, höchstens kann es
;n Verbindung mit den andern Leistungen das Gefühl des Ekels
auslösen . Wo die Arbeiterschaft noch mit solchen Gegnern zu
kämpfen hat , wo sich sogar die Geistlichkeit in den Dienst solcher
Leute stellt, da muß es aber auch jedem zum Bewußtsein kom¬
men, daß der Kampf mit solchen Mächten mit aller Energie
geführt werden mutz, daß hier keiner zurückbleiben darf ; wenn
jeder seine Pflicht tut , dann wird aber der stärkste Gegner , auch
wenn er mit den verwerflichsten Mitteln kämpft, überwunden .
Genoffen, gebt die richtige Antwort . Agitiert für die Partei¬
organisation und für die Parteipreffe . Stelle jeder seinen
Mann im Kampfe gegen die Dunkelmänner und Lebensmittel -
verteurer !

Lohnbewegung der Pflasterer und Rammer .
Die Pflästerer und Rammer in Freiburg sind in die Lohn¬

bewegung getreten . Sie fordern die vertragliche Anerkennung
der SVrstündigen Arbeitszeit und einen Stundenlohn von 75
Pfennig für Pflästerer bezw . 55 Pf . für Rammer . Die beiden
größten Firmen am Ort , die Firmen Albert Seufert und Gebr.
König, haben den Tarif bereits anerkannt mit der Einschränkung,
daß in diesem Tarif der Stundenlohn für Pflästerer auf 72 Pf .,
für Rammer auf 50 Pf . festgesetzt wurde. Die übrigen Firmen
verhalten sich zu den gestellten Forderungen ablehnend und wei¬
gern sich , mit der Organisation zu verhandeln. Die Pflästerer
und Rammer traten deshalb bei diesen Firmen in den Streik urck>
verhängten die Sperre . In Betracht kommen folgende Be¬
triebe , die gesperrt sind : Wilh . Wahl , Xaver Kaufmann , Friedr .
Billmayer und Herm . Hoch. Die in den Ausstand getretenen
Pflästerer und Rammer konnten alle bei den beiden Firmen , die
bewilligt haben , untergebracht werden, sodatz die Situation für
die Streikenden günstig steht . Als Streikbrecher ist bei der
Firma Wahl der Pflästerer Steinhardt , der, ' nebenbei be¬
merkt , noch ein Milchgeschäft betreibt , stehen geblieben. Wir
machen die Freiburger Arbeiterschaft auf diesen Steinhardt be¬
sonders aufmerksam. Außerdem arbeitet bei der Firma Xaver
Kaufmann ein Herr Hab er st roh , der angibt , selbst Meister
zu sein , um das bedrängte Handwerk zu retten .

Zuzug von Pflasterern und Kammern nach Freiburg ist
streng fernzuhalten .

— Die zweitägige Pfingsttnrnfahrt der Feien Turnerschaft
in Freiburg muß als eine in allen Teilen gut arrangierte und
verlaufene bezeichnet werden. Galt es doch diesmal , eine der
sehenswertesten Gegend des Schwarzwaldes zu besuchen . Am
1 . Pfingstfeiertag gings über das Herzogenhorn nach St . Bla¬
sien und Todtmoos, woselbst im Gasthof zur „Sonne " gutes
und billiges Quartier bezogen wurde . Der andere Tag führte
uns durch das an Naturschönheiten fesselnde Wehratal zur Evd -
mannshöhle bei Hasel , eine der interessantesten Tropfsteinhöhlen
Deutschlands. Nachdem zog man in Begleitung Schopf-
heimer Turner nach Schopfheim. Den Schluß der Tour bildete
Basel . Es wird jeder den besten Eindruck mit nach Hause ge¬
nommen haben ; die fortschrittlich organisierten Arbeiter , die
sich den Turnern bei dieser Tour anschloffen , werden in Zu¬
kunft derartige Veranstaltungen öfter mitmachen. Die Arran¬
gements der Freien Turnerschaft sind überhaupt öffentlich und
es Ware nur zu wünschen , daß späterhin sich die Arbeiterschaft
solchen Veranstaltungen noch zahlreicher anschlietzt . Es ist dies
zum Nutzen jedes Einzelnen und der Gesamtheit .

Neue; vom csge.
Einbrecherbande festgenommen.

Balingen (Württemberg ) , 10. Juni . Eine aus mehreren
Frauen und Männern bestehende Einbrecherbande, die in Geis¬
lingen schwere Einbrüche und Diebstähle verübte , wurde heute
Nacht bei einer Razia im Wald aufgetrieben und ins hiesige
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert . Zwölf kleine Kinder be¬
finden sich bei der Bande .

Beim Böllerschiesten ein Bein abgeriffe«.
Neustadt a. d. H ., 11 . Juni . In Bruchmühlbach zersprang

gestern bei dem Böllerschießen anläßlich des Fronleichnamsfestes
ein Böller , der zu stark geladen war . Dabei wurde dem 37
Jahre alten Steinhauer Karl Paulus ein Bein abgerissen. Ein
.Anderer wurde durch ein Eisenstück am Kopfe verletzt . Paulus
ist Vater von 9 Kindern .

Der Student Josef Racke .
der an Weihnachten in Mainz seinen Bater und drei Schwestern
ermordete, ist zur weiteren Untersuchung seines Geisteszustandes
und zur Erstattung eines Obergutachtens vorläufig in die staat¬
liche Irrenanstalt von Bingen - Alzey verbracht worden.

Ei « altes Ehepaar verbrannt .
Köln, 11 . Juni . Als heute Nacht um 1 Uhr ein Mitbe¬

wohner des Hauses Heinrichstraße 35 nach Hause kam , bemerkte
er. daß in der Wohnung des alten Ehepaares Bechem Feuer
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gebrochen war . Die Feuerwehr fand die beiden Leute, von denen
der Mann 94 Jahre , die Frau 97 Jahre alt war , verbrannt be¬
ziehungsweise erstickt vor. Die Leichen wurden auf den städt.
Friedhof gebracht .

Nene Erdstöste in Mcsfina .
Messina, 11 . Juni . Gestern wurden, neuerdings mehrere

Erdstöße verspürt , welche die Bevölkerung veranlahten , die
Häuser zu verlassen. Einige Ruinen sind eingestürzt.

Der Ehemann als Mörder freigesprochen.
Rom, 11 . Juni . Gestern wurde in Florenz der reiche Fa¬

brikant Eiami , der seine Frau meuchlings niederknallte, weil
sie heimlich ein Freudenhaus besuchte und gegen klingende
Münze ihre Reize fetlbot, von den Geschworenen freigesprochen .
Die Menge nahm das Urteil begeistert auf .

llu; der Residenz.
Karlsruhe, 12. Juni.

Das Waldfest ,
das am morgigen Sonntag stattfrnden sollte, ist auf drei
Wochen, also auf Sonntag , 4. Juli , verschoben worden . Die
anhaltend regnerische und kühle Witterung macht die Ab¬
haltung des Festes am 13. ds. unmöglich.

Juhrmann und Leutnant.
Ter „Landesbote" schreibt : „Von zuverlässiger Seite er¬

halten wir bezüglich des bekannten Rekontres zwischen
einem Leutnant des Telegraphenbataillons und einem
Fuhrmann die Mitteilung , daß eine weitere Zeugenver¬
nehmung stattgefunden hat . Es wurde ein Schreiner¬
meister , der als völlig Unbeteiligter den seinerzeit ge¬
schilderten Vorgang mit ansah, vernommen. Er hat nach
dem , was wir erfahren , die Angaben des Fuhrmanns voll¬
kommen bestätigt . Wenn das zutrifft , dann steht die kürz¬
lich vom Generalkommando erlassene Erklärung auf
schwachen Füßen .

"
Wir können hinzufügen , daß der Schreinermeister aus

Teutschnenreuth ist und am Vorgänge selbst in keiner
Weise beteiligt war , somit nicht das geringste Interesse
hat , die Sache anders darzustellen, wie sie sich abgespielt
hat . Wie darnach die bekannte Erklärung des General¬
kommandos einzuschätzen ist , es habe sich der Vorgang fast
wortlos abgespielt, die Worte : „Reißt ihn runter , stecht
ihn nieder, den Hund !" seien nicht gefallen, überlassen wir
der Beurteilung unserer Leser.

Polizeihunde .
Der Einführung von Polizeihunden im badischen Poli¬

zeiwesen redet der erste Karlsruher Kynologenklub das
Wort . Heute Sa m s t a g und morgen Sonntag nach¬
mittags halb 4 Uhr finden aus der Radrennbahn entspre¬
chende Vorführungen statt . Gestern Abend erläuterten
die Herren Polizei -Inspektor Meyer und Polizeikommis¬
sar I u r i s ch aus Hagen in Westfalen die sogenannte
theoretische Seite der Dressur der Polizeihunde in einem
Vortrage im Rathaussaal . Erschienen waren neben vielen
Zuhörern Vertreter der hiesigen Gerichts- und der Poli¬
zeibehörden; auch die oberen Verwaltungsorgane waren
vertreten .

Herr Meyer erklärte die Vorteile der Einführung der
Polizeihunde dahin : Die Fälle von Widerstand gegen die
Staatsgewalt hätten sich vermindert . Man spare mit der
Anschaffung von Hunden Polizeibeamte . Meist empfehle
sich die Anschaffung von 7—10 Monate alten Hunden.
Aber es sei darauf zu achten , daß der betreffende Hund
eine g u t e N a s e habe. Andere Hunde könne man nicht
verwenden. In Hagen besitze man 26 Polizeihunde . Klagen
seien bisher nicht erhoben worden.

Nach diesen Darlegungen wurden in gut aufgenom¬
menen Lichtbildern verschiedene Proben der Leistungs¬
fähigkeit der Polizeihunde gegeben .

Alsdann verbreitete ftd/ Herr Jurisch noch eingehend
über die eigentliche Heranbildung und den Zweck der Poli¬
zeihunde. Drei Rassen kommen in Betracht : Der deutsche
Schäferhund , der englische Aircdalleterrier und der Ter¬
rier . Der Führer oder Polizeibeamte muß die Charakter¬
eigenschaften des Hundes kennen lernen , ehe er ihn in
Dressur nehmen kann. Bei dieser muß aus ein gutes
Lager , aus Licht und Lust gesehen werden, damit der Hund
gedeiht. Rur in einem geschlossenen Raum darf die Dres¬
sur vorgenommen werden ; sie ist übrigens außerordentlich
schwer und erfordert viel Geduld . Ist die Dressur im Zim¬
mer fertig , kann im Freien die Abrichtung zum Kriminal¬
dienst begonnen werden. Die Erlernung der Fährte er¬
folgt erst allmählich; die Dressur ist in diesem Fache be¬
reits eine sehr große. Sogar begrabene Gegenstände ver¬
mag der Hund Ar wittern ; auf 28 Zentimeter Tiefe habe
ein Hund zwei Stecknadeln, auf ein Kissen genäht, entdeckt
und ausgegraben . Der Hund darf vor nichts zurück¬
schrecken, nicht vor Feuer , Wasser oder Schußwaffen. Er
muß auf bestimmte Signalpfeifen hören . Beim Hund ist
die Nase die Hauptsache, nicht das Auge.

Die Tätigkeit der Polizei wird bei Benützung von Hun¬
den eine vorbeugende : man glaubt , daß 70 Prozent der
Verbrechen dadurch nicht geschehen. Eine moderne Polizei
könne ohne Polizeihunde nicht mehr auskommen.

Damit waren die sogen , theoretischen Erklärungen be¬
endigt . Wie schon oben bemerkt, findet die praktische Er¬
gänzung dieser Erklärungen heute und morgen gegen ent¬
sprechenden Eintritt in der Radrennbahn stat^

Lus der Stadtrats -Sitzung
vom 9. Juni 1909.

Der Vorsitzende verliest ein Schreiben des Mannergesang¬
vereins Liederhalle, in 'welchem 'dieser für die Aufmerksamkeit,
die ihm der Stadtrat anläßlich feiner Erfolge Leim Sängerwett¬
streit in Frankfurt a . M . erwiesen hat , herzlichen Dank aus¬
spricht .

Dem Komitee für das am 7. Juli ds. Js . zur Feier des
Geburtstages des Großherzogs abzuhaltende Festbankett der
Bürgerschaft wird der große Festhallefaal unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt ; außerdem werden die Kosten der Musik und
eines mitwirkenden Solisten auf die Stadthauptkasse übernom¬
men.

Beim Bürgerausschuß wird beantragt , daß die städtische
Wasserleitung nach den Stadtteilen Beiertheim , Rüppurr und
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Grünwiukel durchgeführt, daß im Stadtteil Rintheim — zu/
Erhöhung des Feuerschutzes — auf dem Schulhof ein öffentlicher

'
Brunnen aufgestellt und daß der durch diese Anlagen entsteherch^
Aufwand von insgesamt 221 790 Mk . mit einer Verwendunĝ ,
frist bis zum 31 . Dezember 1911 aus Anlehensmitteln bestritten
werde.

Ferner soll beim Bürgerausschuß die Zustimmung dazu be¬
antragt werden, daß mit eiuem aus Anlehensmitteln zu decken¬
den Aufwand von zusammen 209 000 Mk . die städtische Gar -,
leitung nach den Stadtteilen Rüppurr , Rintheim und Grün - '
Winkel fortgesetzt wird . In diesen Beträgen sind die Kosten der
Herstellung der Gasleitungen nach den einzelnen Häusern unisi
der Verbindung mit den Gasmessern inbegriffen . Im Stadt¬
teil Grünwinkel soll auch fernerhin die elektrische Straßen¬
beleuchtung beibehalten werden.

Der von dem Ehrenbürger der Stadt , Herrn ' Kunstmaler
Wilhelm Klose , gestiftete, im Garten vor 'betn Vierordt -Bad er¬
stellte Brunnen erhält zum ehrenden Gedächtnis an den edlen
Stifter den Namen „Klose -Brunnen ".

Der von der Friedhof -Kommisston gutgeheißene Entwurf
eines neuen Ortsstatuts über das Bestattungswesen und einer
neuen Taxordnnng soll dem Bürgerausschuß zur Zustimmung
vorgelegt werden. In dem neuen Statut ist u . a . auch die
Einführung des Leichenhauszwanges für den Stadtteil Mühl¬
burg vorgesehen . Gleichzeitig soll beim Bürgerausschuß ein aus
Anlehensmitteln zu bestreitender Kredit von 40 000 Mk . für eine '
gärtnerische Anlage zur Beisetzung von Aschenresten auf dem
neuen Teil des Hauptfriedhofs (beim Krematorium ) angefordert'
und die Zustimmung des BürgerausschusseS zu .den ^Bestim¬
mungen für die Beisetzungsanlage 'beim Krematorium " bean¬
tragt werden.

Einer Anregung aus der Mitte des BürgerausschusseS ge¬
legentlich ber diesjährigen Voranschlagsberatungen , auf oder
bei der Hirschstraßenbrücke eine öffentliche elektrische Ahr zu
erstellen, kann im Hinblick auf die mit der Errichtung einer,
solchen Uhr verbundenen erheblichen Kosten und mangels eines
hinreichenden Bedürfnisses nicht entsprochen werden.

Der Inhaber einer Schuldverschreibung des badischen Ver¬
eins für Geflügelzucht über 100 Gulden hat seine Obligation
mit dem Ersuchen vorgelegt, daß die Stadtgemeinde Karlsruhe
als Rechtsnachfolgerin des erwähnten Vereins die Obligation
ankaufe. Dem Gesuch wird entsprochen.

An den Fußballklub „Allemania " wird ein etwa 26 000 gm
großer Teil des städtischen Geländes im Gewann „Dam¬
merstock" westlich der Ettlinger Straße zur Anlage eines Spiel¬
platzes mietweise abgegeben.

Wegen Anstellung einer weiteren Unterlehverin an der
Höheren Mädchenschule mit Gymnasial --Abteilung anstelle einer
auf Beginn des Schuljahres 1909/10 ausscheidenden Unter¬
lehrerin wird dem Großh . Oberschulrat Vorlage erstattet .

Beim Oberschulrat wird beantragt , 'daß für die Höhere
Mädchenschule mit Ghmnasial -Abteilung in den Staatsvoran -
schlag der Jahre 1910/11 mit Wirkung vom 1 . Juni 1910 fol¬
gende weitere Stellen ausgenommen werden^ eine Profefforen-
stelle , «ine Stelle für eine wissenschaftlich geprüfte Haupt¬
lehrerin , zwei Stellen für Handavbeits -Hauptlehrerinnen . Fer¬
ner wird der Großh . Oberschulrat ersucht , in denselben Staats -
Voranschlag auch eine neue Direktorenstelle für eine siebenklassige
Mittelschule und die etwa erforderliche AnzachlUveitererStellen
für Professoren, Reallehrer und Hauptlehrerinnen mit Wirkung
vom 11 . September 1911 «ft vorzusehen, damit die auf dem
Gelände südlich des Gutenbergplatzes an der Ecke der Sofien-
und Uhlandstraße zu errichtende zweite Höhere Mädchenschule
auf Beginn des Schuljahres 1911/12 eröffnet werden kann .

Die Stelle eines Schreibgehilfen beim Grundbuchamt wird
— vorerst probeweise — dem Schretbgehilfen Friedrich Schäfer
beim Sekretariat für Invalidenversicherung in Pforzheim über¬
tragen .

Den Teilnehmern an der in der Zeit vom 20.—22 . d . M.
hier stattfindenden 24 . Generalversammlung der 'deutschen
Buch- und Zeitschriften -Händler wird für die erwähnte Zeit
freier Eintritt in den Stadtgarten gewährt .

Ilm Sonntag , 6 . Juni ds . Js . , nachmittags zwischen W2 und
4 Uhr, wurden im Tiergarten zwei junge schwarze Schwäne
entwendet. Der Staatsanwaltschaft wird hiervon Anzeige er¬
stattet .

Einem Gesuch um Genehmigung zur Aufstellung von Adreß¬
buch -Automaten in hiesiger Stadt vermag der Stadtrat nicht
zu entsprechen , da die fraglichen Automaten hauptsächlich Re¬
klamezwecken dienen.

Dem Bezirksamt werden unbeanstandet vorgelegt 3 Gesuche
um Aufnahme in den badischen Staatsverband , das Gesuch des
Kaufmanns Karl Kurr um Erlaubnis zum Betrieb eines Psand-
lerh - und Speditionsgeschäfts im Haufe Zähringerstrahe 25 und
das Gesuch 'des Bierführers Franz Daub um Erlaubnis zum
Betrieb der aus dem Anween der Brauereigesellschaft vormals
S . Moninger im Bannwald beim Westbahnhof stehenden Ver¬
kaufsbude (Ausschank von Sodawasser, Limonaden und Kaffe,
dies unter gewissen Beschränkungen) . Das .Gesuch des Fuß¬
ballklub Frankonia um Erlaubnis zur Errichtung und zum Be¬
trieb einer Schankwirtschaft ohne Branntweinschank (Kantine)
in dem auf dem Sportplätze an der Rintheimer Straße zu er-
bauenden Klubhaus wird unter Anschluß zweier dagegen ein«
gekommenen Einsprachen dem Bezirksamt unter Vernei¬
nung der Bedürfnisfraye vorgelegt. Durch Anschlag an der
Verkündigungstafel werden zunächst zur öffentlichen Kenntnis
gebracht die Gesuche 'des Wirts und Weinhänülers I . Kritsch
um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schaick-
wirtschaft mit Branntweinschank in dem dem Werein bildender.
Künstler gehörigen Hause Karlstrahe 44 (Restaurant zum Künst¬
lerhaus ) , der Karlsruher Brauereigesellschaft vormals K.
Schrempp um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schankwirtschaft mit Branntweinschank im Hause Effenweiw
stratze 25, der Gabriele Jaconelli Ehefrau um Erlaubnis zur
Errichtung und zum Betrieb einer Verkaufsbude (Ausschank von
Sodatvaffer und Limonade ) auf dem Anwesen Kriegstratze 2K .

- # - -
Schulbeginn an den Realschulen.

Durch Verfügung des Oberschulrats wurde der Beginn des
Unterrichts von Pfingsten ab an sämtlichen Realschulen der
Stadt sowie an der höheren Mädchenschule auf acht Uhr fest¬
gesetzt. Da jedoch das staatliche Gymnasium an dem Sieben-
Uhr -Beginn festhielt, wurde ihm vom Oberschulrat aufgegeben ,
die Frage einer nochmaligen Erwägung zu unterziehen . Das
Lehrerkollegium des Gymnasiums beschloß darauf , die Eltern
ihrer Schüler darüber abstimmen zu lassen . Bon 583 Eltern
haben sich, wie die „Stratzb . Post" mitteilt , nicht weniger alS
502 für den Schulbeginn um sieben Uhr morgens und nur 81
für den Schulbeginn um acht Uür ausgefvrochen. Von den 18
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unter den Abstimmenden befindlichen Aerzien haben sich 17 fürLen Schulbeginn um sieben Uhr und nur ein Arzt für den Be¬ginn um acht Uhr ausgesprochen. DaS Gymnasium wird alsobon dem Schulbeginn um sieben Uhr nicht abgehen.
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„Der Straßendienst unserer Polizei ".Wie unr mit Bezug auf den in Nr . 130 unseres Blattesvom 8. Juni gebrachten Artikel , die abendliche Motor -Probefahrt in oer Lachnerstraße betr .{ nachträglich mitge¬teilt wird , soll ein bei derselben (als zeitweilige Leiterin desRadeS) mit beteiligt gewesenes , in der Maienstraße woh¬nendes Fräulein durch Fall mit dem Rad sich nicht uner¬heblich verletzt haben.

Sefchworenenliste
für das Schwurgericht pro 8. Quartal 1909.1. Professor Paul Gräfenhau in Karlsruhe . 2. Haupt¬mann a . D . Hermann v. Westhoven in Karlsruhe . 3. FabrikantErnst Keller in Pforzheim . 4. Privatier Nikolaus Heil in Neu¬dorf. S. Gemeinderat Georg Adam Schreiber in Eggenstein.6. Ratschreiber Jakob Warner in UnteröwiSheim. 7. Güterver -Walter a . D . Wilhelm RSttinger in Ettlingen . 8. FabrikantGustav Freivogel in Dietlingen . 9. Gemeinderat Anton Schnei¬der in Obergrombach. 10. Privatmann Reinhard Hepp inPforzheim . 11. Fabrikant Ludwig Albrecht in Pforzheim .12 . Fabrikant Otto Goldschmidt in Pforzheim . 13. Fabrik¬direktor August Schaber in Durlach . 14. Geh. Archivrat Dr .Albert Krieger in Karlsruhe . 15. Bürgermeister Robert Weberin Spessart . 16. Fabrikant Karl Himmelheber jr . in Karls¬ruhe. 17. Kaufmann August Roller in Pforzheim . 18. In¬genieur Bruno Döhle in Karlsruhe . 19. Bankier August Hechtin Karlsruhe . 20. Fabrikant Ernst Fäll in Bruchsal. 21. Bank¬direktor Wilhelm Hoffmann in Karlsruhe . 22. Kaufmann KarlFriedrich Rau in Karlsruhe . 23. Bürgermeister Leopold Bastianin Busenbach. 24. Werkführer Wilhelm Bach in Karlsruhe .25. Werkmeister Theodor König in Karlsruhe . 26 . FabrikantEugen Geiger in Karlsruhe . 27. Hofrat Gustav Adolf Spechtin Karlsruhe . 28 . Professor Oskar Armbruster in Karlsruhe .29. Privatier Wilhelm Jourdan in Pforzheim . 30. Mühlen¬besitzer Georg Zahn in Philippsburg .

* Da« EntlaffuugSgefuch des HeldentenorS Hensel beimWiesbadener Hoftheater ist nicht genehmigt worden. Henselwill sich an die zuständige Instanz in Berlin wenden.* Fußballsport . Alt Abschluß der Wettspiele für die Saison1908/09 veranstaltet der F .-C. Phönix 1894, Deutscher Meister,am nächsten Sonntag den 13. Juni ein Spiel gegen die ersteMannschaft des 1. F .-C. Pforzheim . Das Spiel der erstenMannschaft beginnt um 4 Uhr. Um halb 3 Uhr geht ein Spielder dritten Mannschaft gegen die Bruchsaler Vereinigungvoraus.
* Richard Wagner -Platz. Unter den vielen öffentlichen.Anlagen und Schmuckplätzen , die wir der unermüdlichen Für -sorge und dem bewährten Geschmack des Herrn Stadtgarten ,direktor « Ries verdanken, verdient mit in erster Reihe derRichard Wagner -Platz genannt zu werden. Der ganz« Platz,mit einer etwa meterhohen Umrahmung schottischer Zaunroseneingefaßt, hinter der sich von Hochstamm zu Hochstamm Rosen-

festons hinziehen, bietet einen ganz entzückenden Anblick. Nie-mand sollte versäumen , sich diesen geradezu unglaublich üppigenRosenflor zu betrachten. Die Richard Wagner-Straße , von derMühlburger Allee nach Norden abzweigend, ist die nächste nachder mit einer Straßenbahn -Haltestelle versehenen Wendt-St ratze .
* Das Programm des Welt -Kinematograph vom 10. bismH. 16. Juni bietet wieder wirklich schöne Sujets . An ersterStelle sei das historische Drama .^Kardinal Richelieu" erwähnt ,dar spannende Szenen enthält und höchste Anerkennung ver¬dient . Der « ConcurS Hippigue 1909" in München, veranstaltetvom Reit - und Fahrverein München in der Arena des AuSstel -lungsparkeS ", ist ein wirklich interessantes Bild . Das Drama.Der Held von Valmy " wird sehr gern« gesehen , dasselbe istdramatisiert nach einer Begebenheit, welche sich am 20. Sep¬tember während 'der Kanonade in Dalmy abgespielt hat . DieOp. „Der Trompeter von Säckingen" kennt gewiß jedermann ,in obigem Institut sehen wir Jung Werners Abschied, wie erdas „ Behüt dich Gott " auf seiner Flöte spielt. „Typen undSitten in Burma " und „Werdegang eines Aeroplans " sind sehrinteressante Aufnahmen . Di« Humoresken „Bertas Geburtstag "und „Der Weinagent " tragen sehr viel zur Hebung des Humorsbei. Ein Besuch deS obigen Instituts kann bestens empfohlenwerden.

* Stadtgarten -Kouzert. Sonntag , 13. Juni ds . Js ., vor¬mittags yt 12 Uhr bis mittags ysl Uhr, wird im Stadtgartenbei günstiger Witterung die städtische Schülerkapelle ein Frei¬konzert veranstalten . ES werden nachstehende Musikstücke zumVortrag gebracht werden : „Die Himmel rühmen des EwigenEhre "
, Hymne von Beethoven ; „Berg auf , Berg ab"

, Marschvon Rüsfke; „Kriegsbilder von 1870/71 " von Maier ; . Konzert¬polka " von Perlow ; „ Sträußchen aus Tirol "
, Mazurka vonGrießmann ; „Für Kaiser und Reich "

, Marsch von Deutscher.

Telegramme.Die Kammerwablen in Rolland .
Amsterdam , 11 . Juni . Die gestrigen Kammerwahlenhaben ein starkes Anwachsen der christlichenParteien gebracht. Das Zentrum herrscht ; die Libe¬ralen haben schwere Niederlagen erlitten . Auch s o z i a -listischerseits sind Verluste zu verzeichnen; van Koolist unterlegen , Troelstra steht in zwei Stichwahlen , dieaber nicht aussichtsreich sind. Schuld daran trägt dieZersplitterung der Sozialisten in zwei Parteien .

Privat -Telegramme.
pfotest -kunägebung der Industrlevertreter

gegen die neuen Steuern .Berlin , 12. Juni . Heute treten im Zirkus Schumanndir Vertreter der Industrie , der Bank und des Handels zu¬sammen, um gegen die Beschlüsse der Rumpfkimmission scharfStellung zu nehme». 2 329 Körperschaften und 199 Handels¬kammern sind vertreten ; 6999 Karten wnrden auSgegede «. Im„Berliner Tageblatt " fordert der Abg. und Syndikus Dvvedie . Teilnehmer auf , eine dauernde KampfeSvrganifativn zurAbwehr der Belästigung von Handel und Industrie gu gründen.

Die Berliner Blätter begrüßen die Knndgrbun« durch längereLeitartikel .
Generalstreik der städtischen Arbeiter in Kid .Kiel , 12. Juni . Gestern beschlossen die Streikenden, ihrenoch in einzelnen städtischen Instituten tätigen Kollegen zur Ar¬beitsniederlegung aufzuforder «. ES kommt wahrscheinlich z»mGeneralstreik . Man sichert sich seitens der Stadt die Hilfe derMarineverwaltung .

Lriefkasten der Redaktion.Durlach. Ja ; Thema : Demokratie im St emMebon and„Aristokratie" in der Industrie . 88.^ Lahr . Senden Sie doch einen Artikel über den jetzigenstand des Militävbohkotts ein. Dann ist der Sache Genüge ge¬schehen.
Freiburg . Aufnahme erfolgt , selbstverständktch dann auchHonorierung .

KriefKasten des Arbeiter -Sekretariats .I . H., Turlach . Vorkommnisse , wie die mitgeteilten, ent¬binden den Schuldner nicht von feinen Verpflichtungen. For¬dern Sie den Schuldner zur Bezahlung des restlichen Betragesauf ; bleibt die Aufforderung unberücksichtigt , so erheben SieKlage beim dortigen Gemeindegericht.K. O., Konstanz. Vorausgesetzt, daß das Dienstverhältnisnicht für ein Jahr abgeschlossen ist , sondern lediglich di« ver¬einbarte Vergütung nach Jahren bemessen , also Jcchreslohn ver¬einbart ist, kann das Dienstverhältnis nach ß 621, Mbs. 4 B.GB .für den Schluß des Kalendervierteljahrs unter Einhaltung einerKündigungsfrist von 6 Wochen gelöst werden. Ein Abzug vomLohn darf für die Wintermonate nicht gemacht werden.

Vereinsanreiger .Karlsruhe . (Naturfreunde .) 18. Juni : HalbtagStvur : Ab¬fahrt nach Durlach (Elektr . ) 1 Uhr, von da Wanderungüber Turmberg , Thomashof durch den Rtttnertwald nachSöllingen . Treffpunkt am Durlachertor . Fahrpreis 40 Pf .Karlsruhe . (Gesangverein Laffallia . ) Morgen , Sonntag ,halb 10 Uhr präzis , Zusammenkunft am Hauptbahnhof zumBesuche des Stiftungsfestes des Grötzinger „Liedeickranz ".Bundeszeichen anlegen . Erscheinen aller Gänger Ehrensache .3P1 Der Vorstand.Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein .) Sonntag , den 18 .Juni , Bezirksausfahrt . Abfahrt Punkt 6 Uhr vom Linken»heimertor . Mittags zum Stiftungsfest nach Rastatt , Ab¬fahrt 1 Uhr vom Kriegerdenkmal . 3082
Geschäftliches .

Kaufhaus zum Geist Treihurg t. Ir .
Vorteilhafte Einkaufsquellefür Buckskin , Kleiderstoffe , Leinen - und Banmwollwaren ,Gardinen , Teppiche , fertige Wäsche , Ausstcnerartikel ,Bettfedern nnd Flaumen , komplett anfgerichtete Bettenfür Kinder nnd Erwachsene . Grösstes Lager am Platze .Jos . Herzog Nachf ., Milasterplatz 9.Arbeiterturnerbund

10 . Kreis 3 . Bezirk .Am SamStag , den 26 ., Sonntag , de« 27 . « . Montag ,de» 28 . Juni d. I .» findet in Aue b. Durlach unser

statt.

Programm .
Samstag , de« Ä6 . Juni 1909 :Abend» von 6 Uhr ab : Empfang der auswärtige « Vereine .Abends halb 9 Uhr : Fackelzug .Abmids 9 Uhr : Festbankett im Gasthaus zum . Waldhorn".Sonntag , den 27 . Juni 1909 :Morgen« von 5 Uhr ab : Weckruf und Empfang dar aus¬wärtigen Vereine .

vormittag« 7 bis 1l Uhr : Bereinstnrnen .Nittags halb */,12 Uhr : Allgemeiner MtttagStifch .Nachmittags 2 Uhr : Feftzng .
Nach Ankunft auf dem Festplatz : Allgemeine Freiübungen.tierauf : Sonderausführungen der Damen - Abteilungen,öglinge : Pferd . VolkstümlichesTurnen : Turnspiele usw .-u-enü, 9 Uhr : Ball .
Montag , de« 28 . Juni 1909 :WrmittagS 8 Uhr : Frühschoppenkonzert.Aachmittags von 1 Uhr ab : Volksbelustigung , Turnspiele »Kürturnen usw . auf dem FestplatzHierzu sind sämtliche Freunde und Gönner der Arbeiter-«rnersache, Arbeitersänger und -Radfahrer , politisch und gewerk -chaftlich organisierte Arbeiter , sowie alle mit unserer Arbeiter-sympathiesierendenArbeiter mit Familienangehörigen freund¬st eingeladen.

Für Speisen und Getränke aller Art . sowie Vergnügungr-"aftolten wie Tunnelbahn , Karussell , Schießbuden usw . usw . istWens Sorge getragen . 3067*«tritt pro Person : Festbnch für den ganzen Aag gültig 30 Pfg .Halbtagskarte « pro Person SO Pfg .
Der Festansschnh .

„Serangverein Sleichhett"
Karlsruhe.

» Lonutag , den 13 . Juni , nachmittags 3 Uhr, findet im9Nfchlüsschcu, Karlstrahe ,

Kichs <Mcnfr|l
tẑ ustk. Gesang, Preiskegeln , Glücksrad usw . statt, wozu unsereMitglieder nebst Familienangehörigen , sowie Bruderver -l^ ungelade« find. Da » Preiskegeln beginnt SamStag Abendmw findet bei jeder Witterung statt. 3066

Der PsiHasti .

Karlsruhe .
örrbunbSüddeutsch .Wllbahm

Bau Baden .Am Sonntag , den SO. Juni , vormittags Punkt halb10 Uhr » findet im Apollo , Marienstraße , ein« große

öffentliche

KisMmMmiiilW
statt.

Tagesordnung :1. Die ReichSverstcherungsgesetzgebnng nnd die Eise «bahner . Referent Kolleg » Rudolph , Redakteur ausFrankfurt a . M.2. Die gegenwärtige Situation der GisenbahnarbeiterReferent Kollege Roßhaupter » Landtagsabgeordneter ,München.3. Die neue Werkstättelohnordnung und die Akkord¬arbeit . Referent Kollege Schwall . Gauleiter , Karlsruhe .Zu dieser Versammlung find alle Eisenbahner, Arbeiter undBeamte freundlichst «ingelaven. Eisenbahner erscheint in Massenin dieser Versammlung, gilt es doch auch energisch Stellungzu nehmen gegen die nochmaligen Verschlechterungen der Werk-stätteloünordnung . — Freie Diskussion . 8061
GeM-tl - Md KMiilchkMcht -Ntttiil

Karlrr»hk-R«ppurr u. Ilwskdimg.Am SamStag den 12 . und Sonntag den 13 . d. I .findet im „ BotteSauer Schlüssle " , Durlacher Allee

Grosses Preiskegelnstatt . Hierzu werden sämtliche Freunde und Gönner dieser Sachemit der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlichst «ingeladen.Anfang SamStag Abend OUhr . Ende Sonntag Abend 11 Uhr .
Her Verstand .

Deutscher Mkjallarbkitmklbii ! ')
Markgrafenstraste 2 « , Karlsruhe . — Telephon 2098 *Karlsruhe . ( Banschlofser .) SamStag , den 18 . Juni .abendS halb 9 Uhr , im „ Salinen "

, Waldstraße 55, MonatS -Berfammlung . Tagesordnung : Bericht von der General -Verfammlnng in Hamburg .Karlsruhe . ( Südwest - und Weststadt .) SamStag ,den 12 . Jnni » abendS 6 Uhr , im „ Prinz Heinrich "
, Kurven-straße. Mttglieder -Bersammlung .Karinruhe . ( Oststadt . ) DieuStag , den 18 . Jnnt ,abendS 0 Uhr » im »Burghof . Karl-Wilhelinftraße. Mitglieder -Bersammlung .

Durlaen . Montag , den 14 . Juni , abends 6 Uhr »im Gasthaus „zum Lamm"
, Mitglieder -Versammlung . Tages¬ordnung in allen Versammlungen : Bericht von der General¬versammlung in Hamburg . Zahlreichen Besuch obiger « er-samncknngen erwartet 3038 Die Ortsverwaltung .

OKaiserstr.l33ä
zwischen Marktplatz

nnd Krenzatrasse .

Programm vom
10. Ms 16. 09.Concours Hippique 1909 in München, ver¬anstaltet vom Beit - und Fahrrerein Münchenin der Arena des Ausatellungsparkes .Der Held von Valmu. Dramatisiertnach einerhistorischen Begebenheit , welche sich am20. Sept . 1792 während der Kanonade abge¬spielt hat .

Jung Werners Abschied a. d. Oper „DerTrompeter von Säckingen “. HerrlichesTonbild.Bertas Geburtstag . Humoreske, die nrdrolhgeSzenen bietet .
Typen and Sitten in Burma. HodM «mNaturaufnahme .
Werdegang eines Aeroplanes , des mo¬dernsten Luftfahrzeuges . Sehr lehrreich.Kardinal Richelieu . Historisches Drama .* 99 Der Weinagent . Sehr humoristisch . 8066 9 9 9i

Phönix Sportplatz
Saison -Schluss .

Sonntag, den 13. Juni 1009 , naehm. I Ohr
f .-C. PbSufac

Bratscher Netster
gegen 3062

1. f .-C. fforzHeittt.
Preise : Mk. 1.20, Mk. 1 .—, 70 Pfg ., 40 Pfg.

zu ver¬
mieten.Daxlanden , Mühtstr . 18.

Sownik, SV325:Nelkenstr . 17,16 . St . r .



Sette 8.
Samstag , den 12. Juni 196 ?,

Sette 8.

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an

dem so schwer betroffenen Verluste unseres lieben Vaters ,

Sohnes , Bruders , Schwagers und Bräutigams

! Friedrich Emig
sagen wir unfern tiefgefühlten -Dank.

Ganz besonderen Dank dem Sängerbund »Vorwärts "

für den erhebenden Grabgesang , dem Arbeiter-Radfahrer¬

verein , dem Verband der Kupferschmiede, dem Personal

der Färberei Printz und der Stammtischgesellschaft für

die schönen Kranzspenden.
3071 i

Im Damen der tikstranernden Hinterbliebenen :
Frau Amalie Emig , Witwe .

Anf

Deutscher Metallarbeiterverband
| Berwaltungsst . Karlsruhe , Mitgliedschaft Durlach .

Todes -Anzeige .
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß der Kollege j

Christof Riffershofer,
Kernmacher ,

gestorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 13. Juni ,

nachmiitags halb 4 Uhr im Durlacher Friedhof statt.

Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht. 3066
Die Ortsverwaltuug .

Arbeiter-Kaud „Vorwärts
" Darlach.

Todes -Anzeige «.
Den werten Mitgliedern zur Mitteilung , daß unser

| langjähriges Mitglied

Christof JHtterstiofer
I nach langem Leiden durch den Tod erlöst worden ist.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 13. Juni , nach¬

mittags 3*/, Uhr statt .
Sammlung um 2 Uhr im Lokal. Wir bitten um !

| zahlreiche Teilnahme .
3073 |

Aer Worstand.

So;ial-t«okrsWtt Verein Vnrlch.
Todes -Anzeige .

Bon dem Ableben unseres Mitgliedes

Ehristof Wltershofer
>setzen wir unsere Parteigenossen hiermit in Kenntnis .

Tie Beerdigung findet Sonntag , 13. Juni , nach« !

mittags halb 4 Uhr statt , und bitten um zahlreiche Be -

| teiligung .
3074 |

Zusammenkunft halb 3 Uhr im „Schwanen ".

Der Vorstand.

Bek«ririit »i»a <h»rirg.
Ro. A . 4168 .

Die Herren Mitglieder des BürgerauSschufieS beehre ich mich

hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf Montag den

21 . Juni d . I ., nachmittags 5 Uhr , in den großen Rat¬

haussaal ergebenst einzuladen .
Tagesordnung :

1. Pflasterung der Ständehausstraße und von Strecken der

Blumen -, Ritter - und Lammstraße .
2. Fortsetzung der städtischen Wasserleitung nach den Stadt

teilen Beiertheim , Rüppurr und Grünwinkel und Errich¬

tung eines öffentlichen Brunnens im Stadtteil Rintheim .

8. Grländeerwerbung zur Herstellung der Rotteckstraße.

4. Erlaffung von Vorschriften über den Beizug zu den Straßen -,

Kanal - und Gehwegkosten . ,
b. Festsetzung des Zinsfußes der städtischen Sparkaffe .

6. Abänderung des Ortsstatuts über das Bestattungswesen

und Errichtung einer Beisetzungsanlage beim Krematorium .

Karlsruhe , den 11 . Juni 1909 . 3077

Der Oberbürgermeister .
I B .

Der 1 . Bürgermeister .
Dr . Paul ._

Lacher.

Schul ? . Versteigertet,g .
Montag den 14 . Juni und Dienstag den IS . Juni

« erden im Auftrag im Auktionslokal , Brauerstr . 16 , jeweils

morgens von 9 Uhr und mittags von 2 Uhr ab , gegen bar

öffentlich versteigert
Mehrere hundert Paar Kinder-,

Damen- und Herrenschuhe , gute Qualität,
von« Liebhaber höflichst einladet 3060

M . Bürkle » Auktionsgeschäft .
Versteigerungen jeder Art werden angenommen ._

CarlTinkelstein
SäjiihenSraKe 59 Telephon 2402

empfiehlt in stets ftischer Füllung bei Bezug von :

SS Sodawasser 5 Pfg . per Flasche
25 versch . Limonaden 9 „ „ „

Alfina-Branse, das Beste der Gegenwart 25 Fl. 2 .50 Mk.

> 1 " i-i-w» Rach auswärts keine Preiserhöhung. - "

Bitte genau anf Firma zn achte«. 293g

gewähre ich von jetzt ab auf die

ohnehin schon sehr billige « Preise

10—15°
/« Samt».

J. HßSS, Karlsruhe
Kaiserstraße 12S . 3086

Spezialgeschäft und Versandhaus für

Kinderwagen und Sportswagen .

Bekannt billigste Bezugsquelle.
Versand franko. Kataloge gratis .

Vek<ruirtu »«»Hirirg .
Die Verteilung der SttftungS -

zinfen aus der Dienger - Stiftung
betreffend .

Nr . A . 3985 . Aus der Stiftung der Frida Dienger , Eheftau

des Dr . Josef Dienger , sind auf 17 . Juli d . Js . 1145 Mark

verfügbar .
Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern (männ¬

lich oder weiblich) hiesiger christlicher Witwen verwendet

werden , welche einen Beruf ergreifen wollen , zu welchem die

Kenntnis der alten Sprachen nicht erforderlich ist. Als Unter¬

stützung sollen jährlich 100 bis 200 Mk. ausnahmsweise 300 Mk .

gegeben werden und zwar gewöhnlich auf 2 Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis

Samstag den 19 . Juni d. IS . unter genauer Angabe der

persönlichen und Vermögensverhältniffe der Bewerber bei

uns einzureichen.
Karlsruhe , den 1. Juni 1909 . 2946

DaS Bürgermeisteramt .
Dr . Paul . Neudeck .

la .

Füssbodenlack
| schnell trocknend , in ver¬

schiedenen Farben (lautI
Mufterkarten, di« in den
Filialen z« haben sind)

^2 !M .«Dose JA Pfg .

la .
Bodenwicbse

gelb »der weiß

|
*̂ .«©0* 70 ^8*

1 35
Pf «.

Fussbodenöl
„Start“

geruchlos, harzt nicht,
staubt nicht

Orig . - '/i Literkanne

| (Kanne 10 Pfg . zurück).

Stahlspähne
| fei » , mittel oder grob I

'/»Pfd .-Pak.

V.Pfd .-Pak . 18

Putziiicher
— gute —

von 1 b Pfg . an

Abseifbürslen
« m 25

Schmirgel-
leinen

| grob , fei » oder mittel I

Blatt £ Pfg -

Silbersand
' » 3 %
Panamarinde

Mldkr -jlkrnclgnmß.
Am Mittwoch , 16 . Juni ,

vorm , von 9 Uhr « . nachm ,
von 2 Uhr an , findet im Ver-
steigerungSlokal des Leihhauses :
Schwanenstr . 6, 2 . St ., die

öffentliche tlrrftrigcrnng der
oeifnllenen Pfänder

Nr. 20 680 bis mit Nr . 22 706
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
Stunde vor Versteigerungs¬

beginn geöffnet . 2672
Die Kaffe bleibt am Ver -

steigerungstag geschloffen .
Karlsruhe , den 5 . Juni 1909.

Stadt . Pfandleihkaffe .

jjesl

iÄtzjgkLplldijj
Netalle

verbluffent!

schr.: !l.
x

AlleinF^lji^ ^
Fritz Schulz jun AKSBte.Leipzig

Seliebf
bei Allen ist die allein echte :

Ärckenpserd-Filienmilch -Tkisk
v. Bergmann & Co ., Radebeul ,
denn diese erzeugt ein zcrter
reine » Hestcht , rollges jugend¬
frisches Kussehe », weiße lammet
« eiche Kaut «. vleudeud schönen
Teint , k Stück60 Pf . in der Karl
Aoth , Hoidrogerie , Herrenstr . 26

K. Ateker , Kaiserstr. 222 , Inl
pehn Machs., Zühringerstr . 66

Wikh. Hscherniug, Ama lienstr . 19

Krone « - Apotheke , Zähringer¬
straße 43 , Adler - Apotheke ,
Schützenstr. 21 ; in Wühldurg :

? Ktraußdrogerte . 1059

Paket Pfg -

empfehlen

takucli &Co.
G. in . b . H .

| fit den bekannte« Ber - 1
kanfsstelle».

Ich erlaube mir höflichst an¬

zuzeigen, daß ich am Dienstag
den 15 . Juni , im „ Neuen
Saalbau " Mühlburg , Bach-

straße 69 , ein neuer
Tanz -Kurs

beginne , woran noch einige
Damen und Herren teilnehmen
können. 2936

Um geneigten Zuspruch bittet
R . HeiiMsler , Tanzlehrer ,

Hardtstraße 40, 2 . St . l .
woselbst Anmeldungen entgegen¬
genommen werden . Tanzstunde
Dienstag und Freitag .

Trunksüchtige
un4 deren Angehörige

wenden » loh an die

Beratungsstelle für Alkohol- Kracke
Rathaus II Stock

Zimmer 92 a , Eingang Zährlngerstraeee
Kostenfreieiasknsft r» jedernaan.

Stadtgasen oder Testballe.
Sonntag, den 13. Juni , nachmittags 4 Uhr,

der Kapelle des

3. Bad . Feld -Artillerie -Regiment Nr. 50.
Leitung : Musikmeister Otto Schotte .

<» * „ * ,. « * * . f Abonnenten . 20 Pfg .
Eintritt . | Nichtabonnenten . 60

Programm 10 Pfg .
Pfg.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Die Musik-Abonnementskarten haben Giltigkeit .

Partei-Buchhandlung
26 Markgrafenstrasse 26

empfiehlt

alle einschlägige Literatur
sowie

sämtliche Schulartikel

Loden,
Sport-

Kleidung
Gummi-Mäntel
Loden -Mäntel
Bozener Mäntel
Loden -Pelerinen
Sport-Anzüge
Sport-Joppen
Sport-Hosen ^

in reichhaltigster Aus¬
wahl vom einfachsten

bis besten Genre.

Ecke Kaiser- und
Herren- Strasse.

Mitglied des Rabatt -
Spar-Vereins.

Wilh . Eckert,$
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb. dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Tasehen -ii.W andnhrea .
Billige Reparatur - Werk - 1

Stätte , Tranrinjje , 8 u.
14 kar. gestempelt, das Paar
v . M . 12—27. Arillen « . Zwicker

Tüchtiger gewandter
'

,

Buchhalter
sucht Nebenbeschäftigung im
Abschließenvon Geschäftsbüchein,
sowie im Abschreiben von Ver¬
trägen usw., bei bescheidenen
Ansprüchen. Offerten erbitte
unter P . L. 100 an die Exp.
dieses Blattes .

Das Weitzeln
von Küchen - u. Zimmer-Plafond»
usw . wird billig u gut ausgrf . v.
Ph . Müller , Marienstr . 12 .

Wegen Umzug zu verkaufen :
Kindertischchc » i M . 7 Stück

schöne Blumenstöcke zusammen
1 .50 M ., Plüsch sofa 18 Sfe,
Stühle , Chiffonnier . Herrea-

Wäsche. Hirschstr . 62 , Part. ^

GiltenAdwdW
erhalten einige bessere Arb« M ^
3048 Kaiserstr . 40 , 4. St .

sind enormbillig abzugeb.
Kaiserstrasse 93,

1 Treppe hoch.

Hildcrhof, SMe
Morgen Sonntag

fkiidscdoppen-
und nacbmitta
Konzer,

wozu freundlichst einladet
3068 Friede . HUderh -

blL . Bei ungünstiger 2 °

rung im Saal . _
Köchinnen für Privat und

stauration , „
Mädchen für alle Hausar
Zimmermädchen tüchrig ^

Nähen und Schneidern»-

Hans - n. Küchenmädche »

Hotel und Wirtschaft , _ .

Büglerinnen f. Waschanjtawtz - ?

Fabrikarbeiterinnen
finden für sofort und sp-

gutbezahlte Stelle »

Stint JtOril«
(weibl. ArbeitSnachwe

Zühringerstr . 100 Al .

Geschäftszeit von 8—1- 7«
2—7 Uhr.

neu, mit geschliff. Glas u-

schönen Rahmen mit Au

nur Mk. 8 zu Verkäufer!

Herrenstr .6 , 2.,
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Samstag , Sen 12. Juni ISOS .

Oer
Sette S.

Inventur- Verkauf
3064 der Firma

Ceipbdmcr § IDcndc
Spezialhaus für Stoffe i69 Kaiserstrasse

beginnt Montag den 14 . Juni .
Freiburg .

Borlnufiar Aizchk.
Ab Mittwoch , 16. Juni

Beginn der großen inter¬
nationalen

Konkurrenz um den
großen Preis vom Groß¬
herzogtum Baden 1909
und Geldpreise im Ge¬
samtbeträge von

Md. 4000.
Kerner ab 16. Juni ein

rMasfiges

VariätFProgramm
mit netten Attraktionen .

Trotz noch nie dage¬
wesener Kosten » gewöhn¬
liche ColofseumSpreise .

Borverkans der Billete
igarrenhs . Rober . Kaiser-
raße 44, Ecke Schiffstraße,

Telephon 1371 . 3069
Kaffe 8 Uhr ,

Anfang 8 1/, Uhr .

Rucksacke

für Kinder von 48 4 an
f . Erwachsenev .1 .35 ^ „bis zu den besten Qualitäten
empfiehlt in größter AuswahlKofferhaus

Gesehw . Lämmle , 2626
Kronenstr 81 , nächst d. Kriegstr.Mttgl . d. Rab .- Sp .-Bereins .

Empfehle beste und billigste

Iahrräder
von 70 Mi . an, 2682

Badenia nnd erste Marken ,

Mmarchinen ,
Tretmaschine « von 60 Mi . an.

Zubehör und Ersatzteile .
Ztotheufekser Iiahrradhandkung

V . Knorr ,
VergrötzetteReparaturwerkstätteLaden : Murgtalstraße .

Saal-Theater
IZentral- Kine-
lätograpb

IStorchensaal
G. m. b. H.

SchiMraße 9 .
1500 elegante Sitzplätze.
IftffSt Ainetaaiograph.

Programm
vom 12. bis inklnsive 18. Juni 1909 .

iDas malerische Kiew , herrliches Städtebild .
fTie Götter wolle « deinen Tod , Drama aus der |

germanischen Göttersage. Wundervoll in Photo¬
graphie und Handlung.

Gntsettungssanatorium . humoristisch ,
hfelstnenernte in Jerusalem « prächtige Raturauf -

aufnahme.
iou eines Münzensammlers , hochfein koloriert.

^ffechledil-Marsch , komponiert von Franz Löhar, Auf-tritt des Tambourmajors mit dem Trommler - und |Pfeiferchor.
Ordinal Richelieu , Herz« und Gemüt bewegende« |Drama .

*8 Wunderreich der Natur , großartiges Naturbild ,
er Bremsig läßt sich in Stein Hanen» komisch . I

3072

Wir wollen räumen
nnd verkaufen deshalb

von Samstag , den 12. Juni bis Sonntag , den 20 . Juni

sämtliche Schuhwaren
So billig wie noch nie !

Wir führen nur
erstklassige

Fabrikate
Ln allen

Formen nnd
Ledersorten.

Damen-
Herren-
Kinder-

Während dieser Zeit gewähren , wir

auf alle farbigen

Stiefel und Schuhe

10 - 20 % Rabatt .

schuhhaus Hanau & Stern
Kriegstrasse

gegenüber der Bahnpost .

Telefon 264 O K AR LS RUHEo Telefon 264

ff, hellen Export - u. dunklen Lagerbiereihre
gieichmäsaig »uf der Brauerei auf Flaschen gezogen.I vorzüglichen -

67
Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — Bekömmlich.

Aumeioungen auf
Männer ^ranfrenverricherungvom 18 . bis SO Lebensjahr mit und ohne ärztliche Unter¬suchung werden entgegeugenommen. 2680Badische männer -Krankenvemeberung (e . H . Nr . 9)Karlsruhe , Steinstraße 28 .

Freiburg .
Am besten und billigsten lassenSieWe Schuhe in der

Scßnellsoßkerei
Kotmareräraße 15

reparieren. Nur saubere, solide Arbeit,prima Material. Anfertigung nachMaß. Billige Berechnung. 2««,

Aufforderung.
Auf 1 . Juni d . Js . ist die erste Hälfte der Gemeindeumlagefür das Jahr 1909 aus den Steuerwerten des Liegenfchasts -,Betriebs - und Kapitalvermögens , sowie aus Einkommensteuer¬anschlag verfallen.
Umlagepflichtige , welche mtt Bezahlung der Gemeindeumlagefür genannte Zeit noch im Rückstände sind , werden deshalb auf¬gefordert. ihre Schuldigkeit bis längstens 1$ . Juni d. J - . zuentrichten .
Sollte Umlagepflichtigen versehentlich kein Forderungszettelzugegangen fein, so wollen sich dieselben, behufs nachträglicherZustellung eines solchen, bei uns gefälligst mündlich oder schrift¬lich melden .

Karlsruhe , den 5. Juni 1909 . 2953
Stadthanptkaffe .

Fecker .

Bnriacii E
ANttergstisch

gut nnd kräftig , bei mäßigem Preis , 1« und außer Abon¬nement empfiehlt 51
Mannherz, zur Blume

Metzger und Wirt .

■Ji

. I
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Sette 10. Samstag , den 12 . Juni 1909 . Sette 10 .

Lassen Sie sich nicht beirren:
7NAGGI * Biullloi - VIDrlcI ZU

enthalten alle Bestandteile einer natürlichen Fleischbrühe ; sie

Nur echt mit dem Namen MAGGI
und der Schutzmarke Kreuzstern ! sind die besten !

- •sä » w -y
■ ✓ ••• / X-5

■ * Ä -A r f‘ F -

I« s « 4 ! '* * * • * * • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • « » » > >

Brauerei Bcbrempp
empfiehll 2945

„fidelitas -Biei*“
Keckem pilsner Bier mindestens gleichwertig .

Deutsches Crreugnis !
Karlftraße 65 . Fernsprecher J^r . 12.

»XilY » > Fä > > tlUUGOf • • » » » » « • • » jj

Städt. Arbeitsamt

so sieht die Wäsche aus , wen« sie regelmäßig mit Flammer 's

Seife und Flammer 's Seifenpulver gewaschen wird :

schuttweiß, blütkurein und duftet frisch wie unch Fust uud Zouue.
Die Arbeit des Waschen - ist leicht und bequem ; die Wäsche
wird garantiert in keiner Weise angegriffen, die Koste»

find sehr niedrige.

Das
woOkomiMiisu . wirklich selh . ttttig .

Waschmittel
von uonrretcbter Wirkung 5 gibt mühelos
bUndeod weisse Wäsche bei grösster Scho
nung des Gewebes . Pakete ä 35 und 65 Pfg
Ueberall erhältlich . Alleinige Fabrikanten .̂

RcftK«) u Co., Düsseldorf .

8um Ritter, Kronen$tr. 46.
Empfehle den verehr!. Gewerkschaften, Gesang- und sonstigen

Vereinen meinen

geräumigen Saal
zur gefl. Benützung. A . Wolf , 2Birt

°°8

Bad-Anstalt
Kapelleustraste 64 .

Emt' fehle besteingerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 3069
Preis mit Wäsche . . . 4 <M
Abonnements f. 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 Uhr .

Carl Schreger.

Vermittlg . männ¬
licher u . weibl.
Arbeitskräfte jed
Art, auch für den

Haushalt .

Nachweis :

Zähringerstr . 106 . Tel . 629
Geschäftszeit von 8—12V2 und

2—7 Uhr werktäglich .
Männlicher

Arbeits¬
nachweis r
Weiblicher

Arbeits¬
nachweis :
Besondere Abteilung für

Lehrvermittlnng .
Wohnungs - Vermittlung klei¬

ner Wohnungen
und Schlafstellen.
Unentgeltl. Rat

und Auskunft an
Minderbemittelte
über Rechtsange¬
legenheiten jeder
AÜ , insbesondere

im Gebiet des
Arbeits-u .Dienst-
vertrags und der

Versicherungs-
Gesetzgebung

(Kranken-,Unfall-
u. Invalidenver¬

sicherung ).
Die Arbeit- - und WohnungS -

vermittlung sowie die Rechts¬
auskunft wird völlig kostenlos
erteilt . 992

Städt . Arbeitsamt .

Rechtsaus¬
kunftstelle r

Sprechstun¬
de« v. 9— !
u . 8- 7 Uhr
werktäglich .

Holz
zum Anfenern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, Zentn.
Mk. 1 .50 , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Bündelholz für Wiederver.
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Kelch .

Karl Wtlhelmftraste 66 .

Gewerbe - und Vorschussbank
Zirkel 30 Karlsruhe

Es empfehlen ihr« anerkannt vorzüglichen garantiert ,
! naturreinen Weine 9601

Rotwein
per Liter von Pfg . an.

Spanische Weinhandlung

MaginMavner§ L^
Riippurrerstr. H, $chillersfr. 29, Rbeinstr. 45,

Durlacbemr . $*, Ee$$ing$tr . 29,
Durlacb fiauptstr . 51 , Pforzbtfm,

Baden-Baden, Brucbsal nnd Heidelberg.

Wegen vorgerückter Saison gebe auf sämtliche

15°
|0 Rabatt . »

Arthur Baer
Kaiserstr . » 3 Karlsruhe Kaiserstw sß

1 Treppe hoch. Telephon 2665 . 1 Trevve bock-^ i

von 15 Mlr. an sowie einige Polstergarniturea ^
und Chaiselongue hat äußerst preiswert abzugensj

Heiavieh Rarrcr *
Lagerhaus: PHNippstr . 19 Tel. 165*^

Kapitalien von Privatleuten
finden immer ohne Kursschwankung und ohne Verluste mit fortlaufend sichtbarem Pfandobjekt und fortgesetzter
Kontrolle der Personalsicherheit auf Häuser und Liegenschaften des Grossherzogtums Baden auf

L Recht mit 41/, bis 4’/4
0/0

IL Recht mit 6 bis 6°/0
Kaufsehillinge mit gutem Zins und "Nachlass

in jedem Betrage bei gründlichster , sachverständiger Vorprüfung jedes_ Gesuches , solideste Anlage.
Man wende sich an die seit 1899 bestehende — ohnhne Spesenvergütung arbeitende 3057

Badische Finanz - nnd Handels -Gesellschaft m . b . H .
Centraldirektion Otto Katzenberger in Pforzheim . - Fernsprecher 2732 . - Geschäftsstelle Karlsruhe 1 8 . : Karl Friedrlchstra » ®

ßr.

Gllsgakie
gtannew
76 Pf -, v
abgeholt ,
r,IVMk..i

Puchd

Zirkel A Die .

bewilligt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Per-
sonalbürgschaft oder Hinterlegung von Wert¬
papieren ,

gewährt Kredite in laufender Beehnong (Konto *
Korrent ),

vermittelt Bankredite und Hypotheken ,
diskontiert Wechsel ,

besorgt den An- nnd Verkauf von soliden Wert¬
papieren , 2660

nimmt Bareinlagen sowohl anf Konto -Korrent
(Scheckverkehr ) als auch auf Einlagbücher aa.

■einer u;
! zu tun ,
! gelbftfx
. schlagen
Jndustr

t Betvegu
■ recht ge
müssen

! und For
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s derschoni

Diese
gestützt
j 0et r e
! iings Bi
Preise fi

seit toti
pnn<m

gleichen
[ .fcrteue

»gen
i die :

s öeich d
So

ilrtrkel
1 ten"

, in
| tütsacht
f ia zunc

ist de
ceides

vrch die

gar

; * <irf
Xatfod
Dann )
fünft

De,

!%nen
«Ifo in

I höhere
i ^uÄlar
i dollen,
| 9eo6ad

Hne

^Toni


	[Seite 530]
	[Seite 531]
	[Seite 532]
	[Seite 533]
	[Seite 534]
	[Seite 535]
	[Seite 536]
	[Seite 537]
	[Seite 538]
	[Seite 539]

